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Polizei verhaftet 
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^ 'S S ~1 £?? h “?Ä KGB "««“ WM» Söüni« gc- ' 

Fi * nnd «*» Profewors ge- hfirt. sowie sein Freund, Viktor 

. <**, Wo dMtegde ln Mm- droht, sw würden aud ihn ver- Breitowsky/ -der sich hei ünn‘ 

^ j O fetei und KK haften. h^fnnri i 

fr ^ ^ i— »-■ - «.« “«“■ Dcfano. worden zusammen ver-, 

■* * W* Lam Nachrichten aus jüdi- haftet Auch Prof. Alexander 

*■••:. ,.<*. A ™ T ? st * n ’ «J» A tric * lt > **en Kreisen gelang es einigen Luns und der Aktivist Leu 1 Ko- 

; ^^^P^w^ yigepd des Aktivisten zn enflbwmnen. Einer gan befinden' sieb unter den 
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f ^5 "r*Tr «IMS Hauses. als die G&- Die Aktion . der KGB kam 

t fc . Aleaandö^ Worond, der hcimpolizistexi in das Gebäude nicht menw ttt Vor zwei Jah- 

nmtor des fBr Jnli gcplan- emdrangen. ' Einige Jaden wur- reu führte dra rassische Polizei 
^ete^onaien vrasrasehaft- den znr PöBzei vorBeladen, wo ähnliche Massnahmen durch, als 
a 1 Seminars, der sich seit man ihnen mit Verhaftung droh- Präsident Nixon zur ersten Mos- 

«cSttk“ v Fran,dcn borgen te und einige von ihnen worden lauer Spitzrnkonferrnz erwartet 
^rmddete sfch schEesslich auch geschlagen. wnrde. Darum gelang es einigen 
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iDig» als 4 m i , Mäa das) Pro L Mark A&bcl, der eben- Aktivisten, sich zn verbergen. 
* fiÄ * nes ‘Freundes umstellfe. * falls zu den Veranstaltern des Andere machten das Ausland 

■ auf die geplanten Verhaftungen 

: eromjrfco tat «Meraufnln» "SEE*** «, 

fünf Jahren vergebens um die 
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der Begehungen angeregt 


USA wa/hf Israel und den Libanon 

BÄpnt : 107 Tote. 349 Verletzte 


b#i a . . 


j L \K Abba Ebftn erklärte in Man war sich so&ter mch* Wnrdc Fre ^ tag verfl f^ tct - Am Vcrein ^ ta ^ a * icn ricfateten 33X1 Wochenende einen Aufruf sich mit einer Beschwerde. Auch zwischen Ägypten und den USA, 

■«-.,’ RaEo-Inter v Sa w, dass gnt^ darüber einig, was die nnJ *^ mnersta & ^ ainci1 331 ^ srae * ““4 4en Mäsngnng zn üben und einer I Israel reichte am Freitag eine Israel von Angriffen gegen den 

j.- f, nd der Eröffnung der Gen- klaren An^fcgelnngen Gromy- doch ™Z«te weiteren E ska l a tion der Gewalttätigkeit ans dem Wege zn gehen. - Beschwerde ein. Jaatow Doron, Libanon zuruckzuhalten. Sadat 

i: . riedenskonfeienz, der so- kos bedeuteten, doch kann man ^ “ TDfC ? öffnen. Die Sm jetmtion veroffemDcIite gestern eine äusserst scharfe 4er steUvenretende israelische unnne davor, dass diese Angrif- 

J r Anssenmimsfcer Andrej annehmen, dass nach den beiden ^ - ?£. 1 5 ehrten 016 Polizi “ Venntelhiug der israeUschen Angriffe and erklärte, die Begrün- «UN " Delegierte, protestier- fe die letzthin, erzielten Verein- 

- ... r ^Vk°, ans eigener . Initiative Truppenentflechtung - Abkom- < * er . zn ” dnng. da» & Fliegerangriffe durch Anschläge der Palästinenser dagegen, dass Libanon die barungen gefährden. 

-a*e der Eraeuenmg der men die Zeit • sei- . ™ drangen mit Gewalt ,^ 0 ^^ ^ Emchtnng einer selbständigen Ein weiteres Memorandum 

i: . h-israeKscben Bcriebun- d«,. Frage weiter «n klären. m Jt Üf „ 0hnönß eUL pnttsöoensiseben Herrschaft auf richtete Sadat an den iibanesi- 

.■^iT Sprache gebracht hätte Gromyko ' saete nicht, dass die Das Hßns <les ^byak-Profes- Offizielle libanesische Stellen, 1 israelischen Bombard iernngen n. l ibanesischem Boden Tnge l awei» sehen Präsidenten Snleiman 
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.. >n» eigener. Initiative Trnppenentflechmngs - Abkom- P® 21 «®® <Jer KGB zu- dnng, dass die 

-age der Erneuerung der men die Zelt gekommen seL . 1 “ “ ran * e ®. ““ Gewalt verursacht wurden, sei ^absurd“. E™ 

i: : MsraeEschen BemebW diese Frage weiter -za klären! ^ohnimg P»« 

Sprache gebracht hätte Gnxnyko sagte nicht, die 1>as ^hysik-Profes- Offizielle libanesische Stellen, israelischen Bombardierungen n. Uba - 

.. { . ‘weit Ich mich erinnern [ Wjederä nfiaahnie der Beriehun- 80re . ^ m ^ tn Pobki ist von der sowie Kreise der Palästinenser Anüleriean griffe 107 Tote, 349 

- sagte Gromyko, dass die gen nur* nach dem endgültigen P . oIizei tansr f Ut - Der bekannte teilten gestern mit, dass seit dem Verletzte, völlige Zerstörung E 

^ ^-aufnahme der diplomati- Friedensvertrag möglich sei.' Sinologe Vitafi Rubin wunde Blutbad von Kirjat Sc hm o na, al. von 190 Häusern and Sacbscha- 4er 

ri ^ -and sonstigen Bezfehnngen -^vom Innenministerium gewarnt, ko Innerhalb von 70 Tagen, die den zur Folge hätten. Die Liba- 31X1 

Fortschritte israelische , Aggressionen* 7 , von ® el0 

Genfer Konferenz erzäelx dtlllfflUN TEJvfco : denen rier gegen Flüchtlingslager det 

\EI?” — sagte -Abt» Eban. nrr j a H | — •w mm gerichtet waren. Dort gab es die £ enc 

^ I apPAPiofon dafehrHfivi Hon I lhnnnn a 


SCHDHON PERES : 


nnter Terrorist 
aufgefenden 
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^■■i^ i ^ Palnnri^ - yntäic Teiroristen Israel zn vei- j Terroristen zn 
- de u^iejeh an dm.FTOitortJet JjiodeiaJ&fe am Inen zn gestatt 
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so ra jjnnrm ^otsxi ist von der sowie Kreise der Palästinenser Amlle neun griffe 107 Tote, 349 Fnrngie, dem er völlige Unter- 

Polizei nmsreüL Der bekannte teilten gestern mit, dass seit dem Verletzte, völlige Zerstörung Doron führte an, dass infolge srüizang versprach. Wie verlau- 

Smologe Vitafi Rubin wurde Blutbad von Kirjat Sc hin o na, al. von 190 Häusern and Sacbscha- 4er israelischen Fliegerangriff» !eti Sadat versprochen ha- 

^vom Innenminis terium gewarnt . 1 io Innerhalb von 70 Tagen, die den zur Folge hätten. Die Liba- “ Mittwoch und Donners- fcen, der libanesischen Armee 

m m p m h w» wmsb— — nmiauB nesen beklagen sich über neun * a S_ ^ bewaffnete Terroristec ^ notigen Verteidigungswaffen 

israelische .Aggressionen* 7 , von £ el ölet und 60 andere verwnti- zur Verfügung zu stellen, 
denen rier gegen Hüchüingslager del ™ r 4en. Diese Terroristen 

S^' — sagte AüXA Eban. rar . . ~ Ä __ _ gerichtet waren. Dort gab es die fienossen aufgrund des Vertrages Dcr Siynsche Präsident Hafez 

lAnHAIIl ntnfl /{atcb HViJam J A «k T iKa« am meisteu Opfer. 97 Tote und 335 VOD Kai «> ^ollc Autonomie und el-Assad empfing gestern 14 

" i crrfli isirii oernnrnm np,n ****£+ ^ ^ mi t««* ^ 

• Hinter Tcfrorfst Wl.J.Ul'Vll. CvlUlii \1VIU Uvli 1JJJJU.I1U11 ger Nabatiie wurde am 16 r.fai anschläge frei darchfiihreo. was Palästinensischen Befneiunesor- 

auf schulden Vencidigtmsaminister Schimon banon war immer ein gemässig- weitere Anriffspläoe der Te rTO - faSt . VoUs ^ ndilf taa5n ^ R<s J“ *^ B “ e Recbt Ä“ JSLJT'ÄÄ 

“S^“£r <. -s 5 - s,«--* r ss ar dra Ansriff anf “ h n n onSoS sisrs*— « 

teiIte Frekae “ fordemng- Jn zwölfteT Strnnte- die Tenoi^n den Ton^ange, ^JtwafT^ . “ «*f Eröffnung der Kon- ^f^ hea h “. tnD f n ^ “f p- hrer des Fmb 

- ihtärgouvernenr von Jfc- ^ afe fibänesische Regierung, ben werden. Es ist besser tmd Verhindern ne dieser Pläne ferenz der Aussenminister der 4 er Terroristen verbände in der Einer der Führer des Farah, 

:-*V d “ « ^ der Nähe konstruktive Schrille zn »nter- es ist STleiSter nfe ^ ^ AngrW Ser L^waff e “» Ie ^en Under in Knalt Vorwod.e remtört wurden. H. Hassan erklärte in einem 

" ‘ Wohnortes die Leiche er- 1 — ™ Terroristen-Überfälle jn rcrfl. richrei^rh nr^,T?ri- ^.u^ 7. Lumpur forderte der libanesische Präsident Anwar Sadat richte- Pressemterview, es seien drei 

Tj-. itl. L u .. Tn ., oriiran .i n #i iw. cro.»- „„j a l j r 1 . dort vertretenen dreissig Staaten söuhchen Brief an Präsident Ni- erwarten, sowohl seitens der Pa- 

£r£zrs”.r £ - ***»£* -?.¥*- »--- - — »■ «- 

behsweise des Libanon zu än- wurden ganz genan identifiziert Draek “ Sank ^°f' n * an£ ^ Verhaltms 

Arnr. rv- T>nvwicfaa i.. w gesen Israel verhängl wurden. 


Luftwaffe 


- . nehmen, und seine Grenzen za Terroristen-Ü berffiÜ e za verhin- richtete sich gegen Stutzpunkte, 

—tines genxnoen habe. Die sperren, ntn am -Eindringen der dem, als sich dem Diktat der Hauptquartiere, Versorgungsla- 

Di^ltS-PfllTTnXlllMjr * «plrflP. l'.iX“ T Lj' wi ... ■ ... . . . . B CF- 


'V 


^ i :-*r.r 1 1 

i 


* * G - I 




t- 

zn 


-Scheiäewi^^ma-Jm^'iiim mr- baisweise des Libanon zu än- worden ganz genau identifiziert r~ 

erronslen, welcher scBon schcMen. ob .er «n nniMiän»r denr. . Die Terroristen haben diese mi- 8680 Iaarf «drängt vwöen. 

itan gesucht wärt Der blobea. wiH 'oder ricär Wie Minister Peres erklärte, llitäräghen Zielpunkte in Wohn- fn« Verurteilung Israels durch 

, Sieben - die Zahal-Aktimr- zwe* rrierteln nutogeteacht. teilweise f ■ ? Ste“*« 01 « ^S» «ud>t- 

| in. Bin wird, dne iapge ergibr nnd- stär eme extremisti- Ergebnisse erzielt: L Die Terro- sogar in Wohnhäusern, sodass Libanon hat iedoeb die Pin , 
■von T»^alnm. in da- sche PotitÜ drängen «sst. risten selbst wnnien schwer ge- bei den militärischen Aktionen berufuug des Sicherheitsrat« 

von Hebron. zugeschne- ■ " “ troffen und 2. Libanon wnrde auch Bürger gefährdet wurden.! nicht beantragt und begnügte 

Die Terroristen im , Libanon auf seine Verantwortung auf ^ ^ 

I " 1 ■ iim verfügen bereits heute über Waf- merksam gemacht. 

SU ! s£j?£2gz?s£2£ 0n Sl «* ™» ZahaLSprech« ersannt 

scjie.Äimee nicht besitzL Der Li- 1 erhielten wir Nachrichten über mm a»_* ~ i ^ _ 
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Hermetischer Abschluss der Breme geplant 
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Rassßche Minenraeamboote 
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Hnterwegs nach Suez 


auch Bürger gefährdet wurden. I nicht beantragt und begnügte Generalstabschef Raw-AJuf East alle Terroristen entdeckt ou 

Mordechai Gur bezciciioete in getötet, 
der Tagesschan des Mili&iseii- 

Dev Sien zum 7ahaf-Snrpphpr amaimt äecs den hermetischen Abschluss Israel ist in der Lage, die Ter* 

IVB zum ianaioprecner ernannt der libanesischen Grenze als die misten auch in ihren Ansgangs* 

(WT) — Aluf MHcfane Dor ne RaflgerhShnng zum Tal-AIuL ® cberste Mefliode zur Verhö- Stellungen empfindlich zn tref- 
Sion wurde mit dem henfigen Er tritt a^n» von Tat Aluf tnn £ V<H1 Terrorangriffen. Zahal feu. Die Luftangriffe anf die 
Tag zum Zahal -Sprecher er- Efraim Poren der mit heutigem fc*®“™* zvrar sofort mit der Ver- Tetroitasen im Libanon haben 
nannt und erhält gleichzeitig ei- Tag zum mflitäriseben Sekretär ro| S™g der Spuren von Terror!- dies deutlich genug bewiesen. 

des Ministerpräsidenten Jizchak ***” ^“ &• israelisches Gebiet Zahal muss jedoch bei solchen 
Rabin ernannt wurde. Poren war I eindringen konnten, doch be- Aktionen stets mit dem Ein- 
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al >DR— BRD 1:0 .. Eine russische Flottille pas-die Fahrt des Hefikr^rter-Ttagers 

1 1 ostdeutsche Mamuchaft sierte am Wochenende die Ma- r Xenmgrad n . Das Schiff kam 
1 d ur c h ein« Tortreffeo lokkastrasse und ist nach An- vom Schwarzen Meer und fuhr 

m u | 

warzenbach in der zwei- sicht des britischen InteHigeoce mit maznnakr Geschwindigkeit 
Äzeit die . westdeutsche Service unterwegs zum Südein- in der Richtung der Enge von 
raff mit 1:0. gang des Suezkanab.' Das Er- Gibraltar, wo es gestern nachts 

riittwoch wird. dSe BRD scheinen von fünf Mlnenrfiom- erwartet -wrade. Es besteht die 
* jgodamen und Ae DDR booten in Begleitung von fünf Möglichkeit, dass die ^Lenin- 
IrasÜiea antreten. Hflfsschififen, im Indisch. Ozean, grad” aufs Rote Meer entsendet 

Iy hm us cIi » Arifoo von eiregte Aufsehen und westliche wurde, um dort als Flagschiff 
ndet» <ta Treffen Chflc Beobachter beinübten sich, da- der von Süden kommenden FJoi- 
halieib bd strömendem Erklärung zu finden, rille zu dienen. 

0:0. Dieses Ergebnis x ... . ■ r Die Sowjetunion hatte gleich- 

, das die DDR mit “ “*■ zeitig mit der USA und Gross- 

zAtre, gegen die mW HHfc “ dcr 
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de M&fdgt ™ & Sänbcmng des Suez- ^ ^ ^ 

laubyrf. ita. Kanals - tcOzundimeii. Die f 7 1 . 


erat vor fünf Monaten zum steht Gcfahr > *»« diese ^ «P««* des Landes, in dem sol- 
Sprecher ernannt worden. m ff** **““ Erfolg kommt che Aktionen dnrefagefährt wer* 

Tat Aluf Dov Sion ist 53 Jah- W5r können es uns nicht leisten, den, mit dem Protest all« ara- 
re alt und war zuletzt als Ver- *** Teiroristen bis zu 15 km bischen Staaten und mit den» 
Treter Israels bei den Treppen- “ isratliscllBi Gebiet eindringen. Einspruch der anderen Staaten 
entflechtungs- Verhandlungen ü- ^ det Generalstahschef hin. rechnen. Zahal siebt daher in 
tig. Er war mehrere Jahre lang *"• 861 den miudestens ***** !*■ öem geplanten hermetischen Ab- 
MOitäranache in Paris und wur- fHlrntio ns varanchan wahrend schlnss der Grenze eine wir- 
de bei seiner Rückkehr zum des Tergangeneu Monats worden knngsvoUere Lösung. 

steDvertretcnden Chef der Pla- 
be$ ernannt. 

Dov Siou ist mit der Tochter 
des gewesenen Verteidigungsmi- 
nisters. der SchrifststeDeriu Jael 

Dayan verheiratet. Das Ehepaar 

hat zwei Kinder. 
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Isenkircben besfe^tr Bn- Kanals teüzurefamen* Die ier ^ ^ 2mcr{k ^ • Gegen eine Vemrteflimg der Direktor der Jloyal Dutc*i 

fie schwach spielend« Ägypter verwendeten zur Blök- Fj OIle AfiSVDftSChG MlVliStGrSStf VTI von Beate Klarsfe,d P rotcsüer,e Pe,rolemn ’’- 

raff von Zaire 3:6 and Vereng des Kanals eme grosse ^ ^ Dfc l w 5 JHi»w.«c »imaiergaum j die französische Vereinigung | • Königin Elizabeth verzich- 

JKaamt ebenfatis in die Anzahl von modernsten rusö- . . . TL Arrf L n im«*« 4 er Kämpfer gegen das Nazi- tete aus Erspanmgsgrimden auf 

«rf- • sehen magnetischen Minen und ^ ^ Minen im Kanal s^on W 6 Jf 6 H DtBuSlBIllS V &TU rfClIt Regime. In dieser Protestscb rift 73 von 365 Wobmäumen in ih- 

^ ^ Me Hebung der Minen Das Londoner Friedensgericht Die ägyptische Botschaft in hei f Ä da ^ d f r G ff: re ™ 

* d ,w^ l *w efa V“^!^ Sebwiengkeiten be. der ^ darth ^ A ^ xTba verQrteihe ^ Fran ^ äsyp . London behanptete, die wegen po-Kommandant von Pans, Kurt • D.e jmdafrikmroche Regie* 

1 verfol- du n*gcfiihrt wenlen. Es ist tischen Minister, und die Gattin Diebstahls vereneflie 26-j5hrige ljsc y £ ^ r r seD 

w Tw. »*.*««* möghctu dass diese Aufgabe den des ägyptischen Botschafters, zu Hyan el Said Sayen sei über- ' ", .T ^ 

« ^ — Wetiratonmen.J gen auch mit grossem Jnterege Rnssen ^ Mn . je 300 Pf^^g Geldstrafe hanpt nicht die Gattin des ägyp- TOr ^ ,ar . f “L - - - 

1'^? " - 7 I voriäufig gibt es keine defini- und 25 Pfund Prezesskosten. tischen Ministe« für Touristik. 2,3 kbentian^chem Gefängms 

: tiefer Iraner geben wir das Ableben meines gebebten I tive Erklärung für die Bewegnn- Beide' gestanden im Selftidge’s doch der Polizeikläger stellte vor verurtclJt worden war. verteuern sich um 3— 5 Prozent. 

nes, unseres Vatere, Schwiegervatera, Grossvatets «wl I jen der rnssräAen FtotwnemheK Warenhaus verschiedene Waren Gericht, fest, dass die Identität • e„ britischer At omv ersncb 


^ : 0> gegen Schottfaad zn iDung dieser Minen, 
j.* doch genagt «Bes., den Beobachter der Ni 


• Gegen eine Verurteünng der Direktor der «Jloyal Dutcb 
von Beate Klarsfeld protestierte Petroleum' 9 , 
die französische Vereinigung • Königin Elizabeth verzieh* 
der Kämpfer gegen das Nazi- tete aus Erspartmgsgriinden auf 
Regime. In dieser Protestscb rifr 73 von 365 Wohnräumen in ih- 
heisst es. dass der frühere Gesta- rem Privatsitz in Sandringharru 
po-Konrunandant von Paris, Kurl j * Die südafrikanische Regie« 
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i tiefer Trauer geben wir das Ableben meines geliebten 
nes, unseres Vaters, Schwiegervatera, Grossvaters und 

uesvaters. 
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/ a0B ERT NACH KANN 

f (früher Bad£^-Badcn> 

i ’ *.1 • • .*• - - " " " ••• a 

aut ... 

— % 

ic BeerdjgTmj findet heute, Sonntag. ' den 23. Juni 1574, 
P Z3 Uhr 'vom. Rambam-Späal «ns stau. Autobus steht 
I.1&20 Uhr von deir MapaAäi» 7 (Hteniheim), Haifa, 
Lverfüguue und fährt über Lotintnuw 19. 

* LINA NACHMANN, geh. Etffinger 

- MAX NACHMANN und Frai MARGOT 

, . Dr. HERBERT UffiMÄN und Frau IRENE, 


(gestohlen zu haben. 

■ 

Urlaub, wie er sein soll 1 

PENSION RUCKENSTEIN - 

das freundliche Haus am HAR ^ T AAN 

Bis 15. Juli SONDERPREIS 

■ 

% 

IL 75 .- Vcdlpension, alles inklusive 


n 


von Hyan el Said, sowie der jqu ^ den nächsten Tagen in DAS 
Botschaftergattin Souad Omar der wüste Nevada in den USA Leichtes Sinken der Luft- 
(36) einwandfrei festgestellt wur- st aitfi n den. wie der „Daily Ex- feuchtigkeit. Temperaturen:: Je« 
de. (Ihr Gatte ist Botschafter press - mittente. rnsalem 18—28, Tel-Aviv 19 — ■ 

m einem anderen europäischen # Die AotüJeo-Ihse] Granada 27, Haifa 22—26. Lod 17 28, 

S** 3 *)- soll auf Empfehlung des UN- Beer Sehewa 18 — 00, Ejlst 27— 

Sicherbeitsausschusses als 137. 37 Grad. 

Die zwei Frauen gestanden 44 Mitgliedsstaat in die Vereinten — 

Waren artikel im Werte von. 79 bl 3 tk>teii aufgenonnxieD werden. r ~ ' ^ 

Pfundsterling zu sich genom- I la»— a»3«’7n I 

rr |<fn und versteckt zu haben, um • Die afrikanischen Staaten I 

««* snva Up m Warenhaus hrnan^. betrachten das Kredhangebot TEL-AVIV— JAFO 

Twrfming ^in. Der Versuch der arabischer) «Staaten als un- I 

wurde entdeckt und zwar — wie zureichend, erklärte der Aussen- p B p # —m Q *5 1 W I 

die ägyprische Botschaft be* minister von Togo. * J I 

hauptet — ^durch den Rache- • Die EriKfaadbfiage der 1 QQ I 

j gp>A!icp|y*| [ Sicher- 1 Welt ist gegenüber dem Vonahr * ^ I 

hedjsageoteo” iwesentlich gesunken, ycrairticrti »— 
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fyifä Mapastrasse 7, Haifa* 

.. 


AM BESTEN SIE HUFEN UNS GLEICH AN t 
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$ AFED, Tel 067-30060 PQB 16 
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ISRAEL NACHRICHTEN TOTO’ ITltTTT» 


donntag , 2.3. ü. 
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Farbfernsehen in Israel 


Seit einigen Tagen gehört auch Rasen, umzäxmt von einigen 

Israel za den Ländern, in dene* Zehn tausenden sieb blan and 
farbige Bilder ober den Bild- grün schreienden Zuschauern 


DIE LUFTANGRIFFE 
AUF DIE TERRORBASEN 
*A1 Harnisch mar" sieht die 


Luftangriffe auf die TeTToristen- 
basen im Libanon und auch die 
Verteilung von Waffen an die 
GrenzsiedJtmgen als einen Teil 
der Verpflichtung der israeli- 
schen Regierung, die Sicherheit 
der Bevölkerung zu garantieren. 
Dass es zu diesen Aktionen koni- 


sche I hatte recht, als er aus die- 
sen Abkommen ein wachsendes 
Vertrauen der arbeitenden Be- 
völkerung in ihre Gewerkschafts- 
Organisation abfeilet e. Aof der 
anderen Seite wird jedoch die 

Histadrut aber auf weite rgehen- Tor des mit *iw.m feuchtend- 


schirm flimmern. Völlig über- 
raschend und im an ge kündigt 

wechselte- auf dem Bildschirm 
der Faibfernsehbesitzer das 
SchwarZrWeiss-BQd in ein far- 
biges über. Mit Verwunderung 
und noch grösserer Freude konn- 
te man nun die rotbedressten 
Chilenen in ihrem Fussb allwell* 

meiste rschaftsspiel gegen daslstalt entschieden billiger gekom- 


Doch nach einigen Minuten war 
der schöne Spuk leider vorbei 
und Schwatz auf Weiss herrsch- 
te wieder vor- 

So sehr es den Laien überra- 
schen mag, aber diese wenigen 
ersten Farbfemsehminnten in 
der Geschichte des israelischen 

sind der 


de Forderungen nach Lohnerhö- 
hungen verzichten mü%en; das 
Lohn- und Preisgefüge ist jetzt 
endlich ausgeglichen und darf 


men als die normalen Schwarz- 
Weiss-Büder. Die farbigen Bil- 
der wurden direkt von der Satel- 


znen musste, ist allein die Schuld; nicht emeur gefährdet werden, 
des Libanon, der nicht nur 


BOdong von Terroristenstütz- 
punkten im Osten seines Gebie- 
tes. sondern auch den Ausbau 
von solchen Basen an seiner 
Westküste duldete. 

. ^Jerusalem Post" bezeichnet 
die Duldsamkeit des Libanon ge- 
genüber den Tesroristen verbän- 
den ab ein grausames Spiel mit 
der Geduld Israels. Solange der 
Libanon nicht seine eigenen Si- 
cherheitsorgane zur Vereitelung 
von Terroraktionen einsetzt, 
muss Israel diese Methode des 
Sei bstverteidigongsrechts wahr- 
nehmen. 

«.Hazofe** erblickt im passiven 
Verhalten der libanesischen Re- 
gierung gegenüber den Terror- 
Organisationen einen argen Wi- 
derspruch zu den allseitigen Be- 


gelben Pullover angezogenen 
DDR -Torwartes anrennen sehen 
Das alles auf einem sattgrünem liten-Bodenstation übernommen 

ORTSAUSSCHUSSWAHLEN IM OR JEHUDA 


DIE POLITIK DER 
REGIERUNGSOPPOSITION 

-JUamodiu* widersetzt sich {dem die letzten Kommunalwah- 
dem Vorwurf, dass die Opposi- len durch das Amtsgericht Tel- 
tionsparteien eine destruktive Aviv annulliert worden sind, ist 
betreiben. Die religiösen I als neuer Wahhermin der 2. Juli 


und onverstärkt bei hervorra 

gen der Qualität ausgestrahlL Die 

Leitung von der Bodenstation 

zum Sender sowie das Umsetzen 

■ 

dort mussten also nicht bezahlt 
werden. Die Frage ist wohl be- 
rechtigt, warum die Fernsehbe- 

borden nicht ab sofort Satelliten 

■ 

bflder bei gnter Qualität im Fal- 
le einer Direktübertragung far- 
big ansstrahlen. Dies nicht etwa 
nur um den einigen Zehntausend 
Farbf ern sehbesitz eru Freude zu 
machen, sondern auch um ihr 
eigenes Budget besser zu gestal- 
ten. 


TEL AVIVw BEZIRK M 


kßtrai* 



FERNSEHSTOERUNGEN - 
MOEGLICH 
Wie das Kommumkaiionsmi- ! 


Or Jehnda steht erneut im : Sa adln Josef, der ans dem Lümd j nistennm mitteilte, sind Stonm- 
Zeichen des Wahlkampfes. Nach-I aussebied — die Liste von To- 


Parteien stimmten im Finanzaus-j festgelegt worden, 
schoss der Knesset nur gegen ei- ! Neun Urten werben um die 


wa Saadon, die der Arbeitspar- 
tei an gehörte — and die Liste 
von Jizchak Abukubesa, der frü- 
her in der Cherut-Bewegung tä-[ 
tis war. 


des Fernsehempfangs auf 
die klimatischen Bedingungen 
des Mittelmeerraums, die sich 
besonders in den Scharaw-Ta- 
gen nachteilig auswirken, 
rückzuführen. 


nige Punkte des Buc^etvor- 
schlags und wollten keineswegs 
das gesamte Budget zu Fall 
bringen. 

ZUSAMMENARBEIT 
MIT SAPK 

"Scbearini’’ beglückwünscht 
Pinchas Sapir zu seiner Wah T 
zum neuen Vorsitzenden d. Zio- 
nistischen Organisation und der 
Jüdischen Agentur und versi- 
chert ihm engste Zusammen- 


Gunst der Wählen Der Maarach 
mit Jecheskel Kasas, dem frü- 
heren Ortsrats Vorsitzenden an I 


FREIWILLIGE HALFEN ISRAEL 


Nicht weniger als z wölf t an - 


der Spitze — der Ukud mit ,sen ^ Freiwillige and, vom Sep- 


Rechtsanwältin Ella Grimberg 
als Spitzen kan didatin — die Re- 


tember des vergangenen Jahres, 
bis zmn Mai (fieses Jahres, nach 


ligiös-N ationalen mit dem gekommen, um während 


mühimgen, zu einer Beruhigung arbeit und weitgehendste Unter- 


ster Situation zu gelangen. Es 
kann keine solche Beruhigung 
und keinesfalls einen wahren 
Frieden im Nahen Osten geben, 
solange der Libanon den Ter- 
roristen erlaubt, von seinem Ge- 
biet ans Angriffe gegen die is- 
raelische Bevölkerung za star- 
ten. 

DER INFORMATIONSDIENST 
HAT ERNEUT VERSAGT 
„Haarez” stellt die Frage, war- 
um Israel dnreh die Nachricht 
über die Lieferung eines ameri- 
kanischen Atommeilers an Ae- 
gypten überrascht werden konn- 
te. Die Kairoer Tageszeitung 
„EL Achbar” hatte bereits im|- 
Monat April deutlich genug die 
Möglichkeit angedentet. dass die 
XJSA einen solchen Vorschlag) 
unterbreiten werden. Wie konn- 
te eine solche Nachricht beim 
militärischen Nachrichtendienst 
Israels unbeachtet bleiben? Wie- 
so löste eine derartige Offen- 
heit der Aegypter nicht sogleich 
ein rotes Licht ans? Warum tm- 
teriiess es die Regierung, diese 
bedrohliche Nachricht nicht so- 
fort gründlich st zu überprüfen? 
In Anbedacht dieses erneuten 
Versagens ist kaum anzunebmen. 
dass der israelische Informations- 
dienst wirklich alle erforderli- 
chen Schlussfolgerungen m per 
sozialer und organisatorischer 
Hinsicht nach den schweren 
Fehlleistungen des Jom Kippur^ 

bat i 


Stützung von seiten der Religio 


stenfubrer Ephraim Schirm — 
die Unabhängigen Liberalen mit 
Nissim Scharabi an der Spitze 
— die Rakach-Liste — die Lo- 
kal] iste der „Oeffentlichkeits-Ge- 
treuen”, die der Mapam nabe- 


der Kriegszeit vor allem zu hel- 
fen, Ae iaaeüsdie W ir tsc h aft In 
Gang za halten. 

Die israelischen zuständigen 
Stellen allerdings erklären dass 
in verschiedenen Fällen die Ar- 


tung lange dauerte, länger ah 
man angenommen hatte, teilwei- 
se aber durch den Mangel an 
Vorbereitung seitens der israeli- 
schen Steifen, solche Freiwilligen 
sofort an der richtigen Stelle 
einzusetzen. In den Siedlungen 
! auf dem Lande hat die Arbeit 
solcher Freiwilligen, von denen 
etwa die Hälfte Juden sind, weit 


AB S. JULI NOCH Z WEI 
„DANMJN1EN 
Nachdem die Autobuslinie 26 

(vom ,Xamed v "-Bauprogramxn 
and Sde Dow Ober die Ihn Gawi- 
rol-Strasse nach Bat Jam) end- 
lich ihren Betrieb aofnehmen 
konnte, werden der Bevölkerung 
in den Randgebieten von Td 
Aviv vom 1. Juli an zwei wei 
tere neue Autobuslinien zur Ver- 
fügung stehen. 

Die , Dan "-Linie 8 verkehrt 
vom Gebäude der Stadtverwal- 
tung in Tel Aviv über' die Ben 
Jebuda-Strasse und die Küsten* 
Chaussee nach Jaffa and Bat 
Jam bis zur Eli Cohen-Strasse ir 
Ramat HanassL • 

Vom gleichen Tage an ver- 
bindet die „Dan "-Linie 6 die 
Wohnviertel Newe Scharett, Ra- 
mat Hachajal, Chadar Josef. 
Maos Aviv, Afeka und Raina* 
Aviv mit dem r JLaxned”-Bauptro- 
gramm. Während der Sommer- 
monate wird ein Teil der Auto- 


busse bis zur Meeresküste 
lungert . 
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TEL-AVIVER LAEDEN 
EINMAL GESCBL QSCTA 

Der Tel Aviver Bü rget mei 
Schlomo Lahat begann 
Reihe von lUhtemdnngatt 
den direkt Beteiligten ober i 
mögliche Schliessung der ’ 
Aviver Geschäfte an. eo 
Nachmittag in jeder Woche, 
ne entsprechende Bitte war 
den Bürgermeister von der 1 
eimgnng der" DctaHbändfer 
angetragen worden. Lahat 
sprach den Protdemkrezs mit 
Leitern der grossen WarenhK 
! der Stadt Diese teilten 
ihre entschiedene Gegnemc 
zu einem solchen Schliem 
\ projekt mit Der Büxgenne 
gab .anschliessend an die Jk 
rednng bekannt, dass nodiT 
Entscheid gefallen sei and 
solcher erst nach Anhören i 
Betroffenen zu erwarten sei 
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bessere Früchte getragen als 
steht, mit dem Spitzenkandidaten beitskraft der Freiwilligen nicht | allen anderen Sparten. 

WIRTSCHAFTSPLANUNG 


Die Leitung von 

Hofei ORLY, Natanla 

TeL 053.24977, 053-27381 

freut sich mitzizteilen, dass ab heute wieder 

entgegengenomman werden. 
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Menasche Jizchaki. dem frühe- im wünschenswerten Masse 


sen in allen Anliegen zur För- . reu Stellvertreter des Ortsrats- [ ausgenutzt werden konnte, teils 


derung der Einwanderung. 


I 


Vorsitzenden 


die Liste von! dadurch, da« die Akklimatisie- 1 FÜR DEIN KRIEGSFALL 


Wachunde zur Terrorbekämpfun 



(Wir haben die ausgesuchte Periode beendet.) 
DREI-STERN-HOTEL * * * Komplett luftgekühlt. 
Alle modernen Einrichtungen — Kascher-Küche 

Ldtmg: SEEV ADU 
(vormals TSberias) 


DIE NEUEN 
LOHNABKOMMEN 
^Dawar” kommentiert die neu- 
en Lohn Vereinbarungen, die oh- 
ne grössere Schwierigkeiten nn-j 
terzeich net werden konnten. Hi-j 
stad rut- Sekretär Jerncham Me- 1 


Da diesmal unsere Wirtschaft 
, gezwungen gewesen war, lange 
Monate hindurch im Kriegszu- 
stand auszuharren — auch als 
sie von ihr gehört haben, trotz- Zeilen zu schreiben? In allen nicht mehr richtig gekämpft, 
dem will ich aber daran erin- Massenmedien und Bevölke- wurde, standen die Männer wei-' 
nem, dass eine ihrer Hauptauf- rungsschichten zerbricht man 1 terhin an d. Fronten, — - haben 
gaben und Sorgen in der Ausbil- sich den Kopf, wie die) die zuständigen Wirischaftsbe- 

hörden mm einen detaillierten 
Plan ansgearbeitet, der -für ei- 
nen Ausnahmezustand -dieser* 


• 1 1 i'.-i 


; I 




Vor kurzem Jährte sich der er- 
ste Todestag von Frau Prof. Dr. 

Rndolfine MenzeL 
Es gibt wenige altansässige 

Menschen hier im Lande, drei dang guter Schutz- und Ge- , Siedlungen am besten schützen 

und Terrorakte möglichst verhin- 
dern könnte. Da fiel mir auf: 


THE ISRAEL 
PHILHARMONIC 
ORCHESTRA 



WOCHEN-KONZERT- 

KALENDER 


»ivü beÄrjr i «' it. 
iul-: =3 


tf-Ärrij. 



Io Cjn*. :-s-. 


z ^ ■ .• 




1 A I 

Sind- wir schon so auf den Hand {Art genauestens den Aufbau j 
gekommen, dass es fast kaum) des israelischen Wirtschaftsgefü- 
mehr Wächter mit guten Wach- ' fi® 35 festlegL Das letzte Mal wur- 
j h unden gibt? Hat man g umr auf) den fast zweihunderttausend 
1 diese treuen Helfer vergessen, d. Menschen durch die Ausnah- 
me einem weit be s s e ren Geruchs- mebestimmungen an festgefügte 
und Gehörsinn aosgestattet sind Arbeitsplätze dringendster Natur 
ab der Mensch, und daher i gebracht oder dort gehalten, 
einem Begleiter die beranuahen- [ Grunde brachte die Pla- 

de Gefahr melden, lange noch [ nung im Jom Kippur-Krieg 
bevor der Einschleicher in Sicht l durchaus Erfolge, dadurch 

ist? Der Hund spürt den frcm-J konnte die Versorgung völlic ! 
Iden Geruch sofort und warnt » sichergestellt werden und auch 


ABONNEMENTKONZERT Nr. U 
D irigent : ZUBIN MEHTA 
»olist: ITZHAK PERLMAN, Violine 

Programm : 

■ 

MOZART 

BERG ' 

■ 

■ 

■ 

tschaekowsky 


tel-aviv, 

Mann Anditn Hnm 

Serie 6 — Heute, So., 23.«. 
Serie 7 — Montag. 24.6. 

DIESES KONZERT 
BEGINNT UM 9JM Dhr 
ABENDS 

Serie 8 — Dienstag, 25.6. 


seinen Führer, sogar noch be- 
vor er anschlägt, durch das 
Spitzen seiner Ohren, das Strau- 
Iben des Felles vor der heranna- 
hen den Gefahr. Es könnte man- 
ches Unelück verhütet werden, 
wenn unsere Siedlungen so wiei 
früher von guten Wachhunden • 
beschützt würden. I 

Leider bat unsere Wohlstands- 
gesellschaft alles vergessen. Man 
siebt alle möglichen Hunderassen. 
Pudeln, Collies. Afghanen, letzt- 
hin sogar auch Bassets (die 
Lieblmgsrassc der Königin 
Elisabeth), und auch die Kib- 
buzim halten mit diesem Sno- 


die Produktion sank nicht in 
dem Masse ab, wie man be- 
fürchtet hatte. Nun soll, durch 
die neue Planung, die Situation 
für den Ernstfall noch verbes- 
sert werden. 


JERUSALEM, Bin ja ne Ha'anra 

Serie 1, Donnerstag, 27.6. 

Programm: L IG ETI — VIEUXTEMPS 


ELGAR 


ABONNEMENTKONZERT Nr. 2- 

Dirigent: ZUBIN M£lf*A 
^Sobst: VLADIMIR ASHKENAZ1, Javier 
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Mann Auditorium 



I 


Serie 

Serie 

Serie 

Serie 


1 

2 

3 

4 
J 


■ 
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Dienstag, 2.7. 
Mittwoch, 3.^, 
Donnerstag, 4.7. 
Moz. Schab., 6.7. i 
Montag, 8.7. 


Deutsche Aussteller verteilen Gratisproben 

auf der Tel-Aviver Messe 


der Polizei in Verbindung, die 
ihren Kenntnissen viel zu ver- 

Die Firma MUENSTER, IS - 1 verteilen die Muster und Pro- danken hatten. 


1 gute Gebrauchshund? % Der 

brarcfashmde bestand. In dieser! ^ y. ferh ° °j- 'tfOf*** 

Eigenschaft stand sie auch mit ff*"? Rf , B ° ,er * 
dem Sicherheitsministeriutn ^ 


• Philipp der Fachmann: Kau- 

fe gebrauchte Möbel. Frigädaire, | 
Televisio osgera re. Erbschaften. 

j Antiquitäten. Telefon 876718: 
btsmus Schritt. Wo bleibt der! abends: 873223. 

• PhOipp-Hakone, kauft Möbel. 
Antiquitäten, Frigid ai re. Nach- 


JER. »SALEM, 

Binjane Ha*uma 

1 — Sonntag; 


7.7; 


Programm : 

SCHIDLOWSKI 

SCRLABIN 

Btt ! hüven . 
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R AEL FOODEX, welche die spekte. Es ist deshalb kein Wuq- 
wcltbekannten KUKID ENT- Prä- j der. dass ein grosser Andrang in 
parate zur Reinigung. Haftung ! diesem Pavillon zu verzeichnen 

lind Pflege der „dritten" Zähne ! ist da ein . Grossteil des Pnbli 


Man weiss, dass seit den Zei- 
ten der ..Unruhen", als ein Ara- 
ber manchmal schon beim Ao-j 
blick eines Boxerbuddes Reiss- 


polizei Hunde fub rer? Wer er* 
i innert sich nicht an die Lei- 
sttmgsvorfühnmgen der Dienst- 


CZahnprothesen) in Israel ver-;kums io Israel leider noch nicht J aüS nahm s/cft geändert 

. mm «I. f« VB 51 . ■ _ I ■_ ■ • .1 R Sf _ _ 


stellt diese Präparate i r ( weiss, dass solche Präparate, 
besonders grossen und , welche für • Zahnprothesen träger 


treibt, 

einem 

schön ausgestatleten Pavillon 
CNr. 26) auf der Internationalen 
Tel-Aviver Messe 1974 aus. 
Eine begrüssenswerte Aktion 
bei dieser Messe ist die kosten- 
freie Verteilung von Zehntui 
senden von Mustern und Pro- 
spekten an die interessierte Vcr- 
hräocherscbtchL 

Diese Muster wurden freund- 
licherweise von den KUKIROL- 
KUKIDENT- Weiien . der sröss- 


faaL Damals kam es vor. dass 


. .. . J . eil. solcher Hund, obwohl von 

unentbehrlich sud. Oherhaupt Messerstfdieil „ lan- 

e»« ,c re n . Deshalb ist die* ^ I gc auf dem von ^ festgeöa |. 

t-anve besoudeß^^^L tenen alBhame , bis 

ln etnem ad eren Pa villon, m j wgcbttr ^ fnnden. Dies 

re Leckerbissen der Süsseren- ' ^ aus emem kibbuz tench 
Industrie, die die Firma Mnenster 
importiert, ausgestellt. 


Hunde der Polizei? 

Ist das alles schon so überholt, 
dass man nicht wieder darauf 
zurückgrrifen könnte? 

Ich weiss, dass ich mit meiner! 
Anregung kein Allheilmittel pro^ 
pa gieren kann, vielleridit aber 
ist es doch ein kleiner 
zur Abhilfe. 


Besonders hervorzuheben sind 
die weltbekannten STOLL- 
WERCK Schokoladen und IM 
HOFF Spezialitäten, sowie die 


I 


lässe. 864938, abends: 876852. 

* Natanfcau Modernes Hotel I 
nimmt Pensionäre dauernd oder 
für längere Zeit auf. Zentralhei- 
zung und Aircondition hi jedem 
Zimmer. Hausmanns kost. Aerzt- 
licbe Aufsicht. Näheres: Tele- 
fon 053-98868 oder 053-22884. 

HAIFA ' | 

* Soeben elncetrofTen ! 20 ge- 
brauchte deutsche Klaviere mk 
10 Jahre Garantie. Abileah Pia-, 1 

GOs ’fA. Sawady), Scbmarjahü ! 
Lewinstr. 6, Haifa, TeL 644339. 1 


Leichte kfassiwhe 

TEL.av£?' V**"* 11 ! SKONZK« T Nr. 6 
tel-aviv, »tan, Auditor: Dm, Moare Scb * 29.6/ 

Dirigent : ZLBlN MEH I \ 

•' CARMra ««. -y»-» 

FALL*’i'Vf'S - TrL. 

ALLA JMights in the Garden of Spam” für KJavi 

und Orchester 

RIMSKY-KORSAKOV ^ .^chechereznde", 

symphonische Suite. 

* i 

K^L beS ^ 1 ränkte i i ^ dl1 an Kanen ertSUITcL an der 1! 

Kasse, Manu Auddoaum, täglich- 10 1 

Freitag 10— i Uhr. * 
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Alle 
den 24.6.1974 


Abonneiiientkotvzerte^ 

begüinen 


ausser 


Konzert 
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8JÖ Uhr abend s. 


t et. 


Die Terroristen beute, in jah- 
relanger Ausbildung abgehärtet] 
und bis zu den Zähnen hewaff-i 
net sind nicht dieselben Gegner 
wie die Araber, die sich einst 
höchstens mit einem Messer oder 


(Name und Adnexe d* 

Redaktion bekannt). 


ieo Fabrik Europas zur Herstei- 

lung von Präparaten für die si- ausgezeichneten SMITH KEN- f Gewehr ausgerüstet, m unsere 
che re Haftung und Reinigung DON und TREBOR Bonboi*. 1 Siedlungen einschleichen komi- 
vön Zahn prothesen, zur Verfü- Auch an diesem Pavfßon be- 1 1® 0 * Anderseits haben wir unse-j 
gestellt. ! merkten wir. ein reges Interesse | re _ Anne«, über deren Höchst- 

Vier gut ausgeb ildete Perso ! welches nicht zuletzt dem Um : leistung sich jedes weitere Wort 
ben an diesem Stand erklären stand zu zu schreiben ist. dass I erübrigt, 
den Gebrauch der Präparate und Kosturobcn verteüx werden. * Was 


mich veranlasst, diese 1 


BERICHTIGUNG t 

■ 

In der Anzeige der 
Breslauer cl Oberschlesier vom 
Freitag, 21.6. muss der Name 
des Referenten heissen: 

■ 

Wolf gang Lotz. 
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Diese Woche Seim LOTTO M1NMUM EBSrÜt 
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. . anstehend Mi 

500,000 

MORGEN letzter Tennka air Abgabe d. Lottp-Fotanfan« 
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GANZE STABT HÜTER Elim DACH 


V 


me Zentr al- Antobasstation soll bis 1 


I ÜSA-Araber liebe an! den zweiten Blick 


■ 

Vom Pazifik zum Arabischen \ im gegenwärtigen Augenblick 


>• i- 


■'i- 
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1975 



«erden 


Golf wissen es selbst die ne- ; bereits irrelevant. 

dniflen, dass die Verbesserung Nach dem Bestich Nixons in 
* des Verhältnisses zwischen den 






w ,1 


d?*l 


, fr m — 

: f odt die Autobus-Pas. 

"'hxäL auf dem - viel zu 

\ . ■ 

. "-damte der utop Zen- 
vT 4 ' . aai ond iä den Stnas- 
^ V Uoageöuag. Tef Aviv 
: ^.*oob änmer auf . da» 

owe Zeatrai*- 

und 

Ast 


*MLl 
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^.ganzen Wett, dem V«-- 


auröcfcÄftlegE -wenteö j-biiok : ttes- 

Mtw, -aber iQiHe Fahrgäste 


Gebäudes 
muss, befragt 450 
nur ein Fahrgast, "dessen Auto 
bas. am gosoersten Ende der 
Station - «ajofcotnent and -dessen 


*-r 


Doch, gemessen mm 


tttztea Ende der Staton 
fährt; mwiboFcbec, auf 
YennEerten Wegen za dem. 


aö- 
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Die AdfteSung des riesigen 
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?<J > ■ Bä u w q Je», ^ an dem die 
; l * .'trotz 

<Sr. KricgsauBbrodi. ond 
^TtJallcD-Engpfce koxm- 
igenmgen bringen, aber 
.1* keine neoen Scdywio 
^ fluftretaa, wird die 
y^Statioo gegen -En- 
0»[ y omntaoden Jahres für 

* '* [utfiD erbauen and in- 

| • fei 

fi c rn 'i**. xl AniobOBvqrikefcr zur 

' ‘ fc* sieb«. ■ 

Zatdeoi, die- den ■ Jotxt- 

- w *: gdkgemüd) > eines, 
von “Büro Kflkar 
J ‘- V Lei** . öbmnfcteft 

* T * t saßen den Umfang 
B ^ ^ .Srobieme -dieses Voriia- 

eutlicben r . Wenigstens 
‘^juesäste «werden wäh- 
21 ’StundexL. an deoeo 
tagbeh geöffnet ist, 
R^seoba« jeäeo. An 
ina, insgesamt vier Ki~ 
.werden während 
todea etwa. 20j000* 
>bu$se ankomznen und 
*’ -Eene ' halbe MdHon 
fc^tixkeäch mussten j«s- 
^ 130.000 Tonnen Bo. 
IQJXXhTotra'. S seu 
tttfefl, -am diesen Bau 

Gwurifllche von et- 
qm, der jedoch kn 

‘ \^siebed' . . Sbämatt 

. * bebaute'Häche bio.'t- 

' fc •t'^ehen ho lassen. •. 

^den HaaptproWeine, 
r Pfcoijüog hu meistem' 
-ad Ahkfinaing'der We- 
nie ra z Linie and tÄcr- 
r: it trotz eifier Kaazefr- 
i- Zentralisation des 

Y- Die LSsrng, die ge- 
de. besteht darin, dass 
— Fernverkehr in den 
‘ 5=41 L odcweiken tmd der 
_far io . ..den ; uoterea 
en des. Gebäudes eb* 
\-En den . Stockwerken 
p. 'rdieseö beiden Sjenön 
‘ ..rieb ein Geachafts- 
,i \*vl rtigungs-Zcntrum von 
veau. Von Stocfcwerk 
renfc kam sieb der 
"auf dreierlei Weiten, 
auf bequemerem We- 
stufendose Rampen, 
■Berem Wege, durch 
■ 'treppen und in besoo- 
eu «auch durch Aixfizfi- 



trügt gewiss sor erhöhten Uber- 

hei. Besondere 

in Symbofachrift 


ziehen | RSnicen nnd Tischen zum Ausnt- 
etoem « heu, nach dem angepflanzren 
grössten j Bhuneoschmock oder dem 
das Tageslicht und stets j Springbrunnen, der dort plät- 
tmt au&iekcfaende Ventilatous- ! schert, benannt. Oke Wände 
und Klima-Anlage. Zu diesem rind, wie in der ganzen Station, 
Zweck wurde - ein gewaltiges mit Keramik _ verideidet- Viele 
Neer von Absaog- und Belüf- { Faibcu beleben den Bau. Bc- 


Arabera und den Axnezikaflem 
nicht auf eine- plötzlich erwach- ■ 
te 'Liebe in Washington ■ zurück- ! 
zuführen ist. Die Beweggründe | 
des amerikanischen Präsidenten. 1 


Syrien fragt man sich unwillkür- 
lich, wie schnell sich d. Verhält- 
nisse andern können. Grund da- 
für dürften 3 Hauptfaktoren 
sein: erstens sind nach dem Ok- 


Oeffenüichkeit vor Augen go- 
führt wnrda 

Diese drei Faktoren haben 
zusam mengespie ft, um einem 
Henry Kissinger, dessen Ver- 
dienste in keiner Weise ge- 
schmälert werden soDco, die 
Möglichkeit zu geben, einen 


sondere Aofonkmosea wwteo 
jedoch an die Laden, gesteift, die 

g>nm gnsoseo Teil schon fre 
Mieier fanden. Insgesamt ste- 
] hea 40.000 qm 


rPSctoeramnO • bäiea 
sdmeHeren AufiSuden - der ge- 
suchten AMahrastation. Audi die- 
Rampengeländer werden In 'dieser 



tungsante^en iostelfet; das ge- 
samte Ek&Crratitanetz der Sta- 
tion. xst flü seinen 15.000 kui 
genauso lang wie das Elckriri- 

täuinetz von gase Tel Aviv im 

Jahre 1948! Zudem erhalten al- für etwa 600 Läden nur Verfie- 
le Stockwerke ese iarmdamp- gung. Uxn den künftigen Mie- 
fende Vetkleidung aus oeoarti- rem Anregungen eu geben, Wür- 
gern ZelhdosematemL den einige Musteri&deol von aus- 

erlesenem Niveau ' eingericlitet, 
die als Rkhtnonn gelten. Dass 
kommen zwei Kinos, Waschräu- 
me und Büros. £k i Fahrgast, der 
einen langem Weg meerhaib 
der Smdon zurückkgen muss, 
kann also jedes Tag durch eme 
andere der 40 
gehen. 


zu a ossenpol irischen Erfolcen , ^find^rwertigkei'skomplexe abge- 
zo kommen, sind bekannt, und : t acT worden, ein Umstand« der 
ailCh Über die Ambitionen von j ^ auch den Diplomaten und 
Aussemninister Kissioger beste- j S !a atsfiihrern in der arabischen 
hen keine Zweifel Hinter vorge- Wc , t ^cichim hat, mit dep 
haltener Hand sprechen sogar! Westen zu reden. Die Araber 


toöerkrieg Teile der arabischen i Plan von Prioritäten anfeustei- 

len, der rieh eindeutig bewahrt 


einige arabische Kenner der 

amerikanischen Vcrhäkmssc da- 


Die Zufahrt der Feroautobüsse 
erfolgt über eine Strassen bruk- 
ke, die. auf dem früheren Ei- 
seaibafmgeiände beginnt und 
über döe Lewinri^-Strasse in 
das Lrförerrige Gebäude dnfübrL 
Uber diese • Hoctxstrasse fahren 
auch die Autoteisse In oöndh- 
cher »^d südlicher Richtung 
aus. Die Stadteolobtase koun- 
mfiu von den Har Zion-Sderot 
j über Tuzsods- in die unteren 
StDOkwerkCj 40 Meter tiefer 


hat. Hier stand die Truppenent- 
flechtung auf der Sinaibalbinsel 
an erster Stelle, der unbedingt 
die Truppenentflechtung an den 
Golanhöhen folgen musste.' Im 
ersteren Fall haben die Israelis 
überhaupt keine Konzessionen 
zu machen gehabt, im zweiten 
Fall war ihnen der Vorteil einer 
relativen rnüita rischen Sicher- 
heit in Nordgaliläa wichtiger als 
ihr Festhalten an den Ruinen 
von K uneftra. 

Um nun den dritten Akt, 


ARIE PILZ 


/: 


«• *■ t 


500 Ar- 
behrieräfte ständig tätig. Werte- 
re 2.000 Arbcokjöfte wtricen 
im Rahmen von Zwerüinter- 
nehmcTQ mit. Bisher wurden et- 
wa 2 Milliarden £L investiert, 
die Hälfte hiervon hat die l>n- 
lerziehmcrflrma, das ’*Büro Ki- 
tar LewTffisty Ltd.“, vertreten 
durch Arie Pflz. aufgebracht, 
deti Rest die Autobus- Koopcm- 
tavoö und Solei Bone sowie 
die Ladenbesitzer durch ihre An- 
EQjWungexi. Viele Bausnateria- 
Uea wurden ünportE^rt, meist 
ans den USA, die KeramSrvetr- 
kktdungen aus Rmnämu und 
die 'Isolierstoffe aus Deutsch- 
land. ln diesen Monaten wird 
« 

intensiv gearbeitet, damit der 
vorgesehene EröfiEmmgstennm 
nicht noch emmai amf gescho- 
ben Werden ' muss. Die Uufter- 
nehmrr' sind jedenfalls gega/a- 
so wie dSe ’Offrntiichkeit daran 
interessiert, dass dieses gewal- 
tige Projekt recht bald zum 
Abschluss kommt. 


batten plötzlich das Gefühl, 

nicht mehr die Sünden böcke sein 
von, dass die ganze Watergate - 1 müssen, mit denen man her- 

Affiüre von den US-Joumaü- umspringen feum. wie man will, 

«en nicht so hoc 6 gespielt wor - 1 sondern, dass ihre Ansichten, 
den wäre, wenn nicht Präsident j venj] sie in der richtigen Form i 
Nbmn vor semer Wiederwahl ! voreebracht werden, auch auf 
die Befriedung im Nahen Osten ^ äderen Seite offene Ohren 
ab eines seiner acssenpoliri- 1 fln<Jen Zwei i etls ist mit Prän-, __ __ 

sehen Ziel verkündet häne. Die- j gjgQf g a< j at e j D Mann an diel nämlich das Arrangement mit 
selben Insiders nämlich folgern, ; ^{ ac b £ gekommen, der die guten ' den Palästinensern und das 
dass eine Befriedung in diesem , Eigenschaften des orientalischen ; Schicksal des Westjordanlandes 
Raum nur auf Grund von is- ] Staatsmannes in sich vereinigt, einer Lösung nahe ZU bringen, 
raelischen Konzessionen zusian- 1 nämlich Geduld im Verhandeln. • genügt es nicht mehr., wenn H. 
(klommen ka* 111 . es j Liebenswürdigkeir im persönü- ] Kissincer zwischen den arabi« 

Jetztiich auch gezeigt hat- chen Umgang und KonzzTiaziz i sehen Hauptstädten hin und her 

Für die Entwicklung selbst in notwendigen Kompromissen, fliegt. Hier brauchen beide Sei- 
den Beziehungen zwischen Ame - 1 5 ^ Realismus bat erkannt, dass ten ein grösseres Gewicht. Der 
rika und den Arabern sind diese S Jahre Nahost konflikt genug ! ausgeklügelte Zeitplan der Reise 


Beweggründe vielleicht für den smd iind dass einm3 » E nde 


Anstoss wichtig, aber 


Neue Wohnungen 
speziell 

fuer Ausiaender 


. gemacht werden muss. Er hat 
; bewiesen, dass er dazu bereit ist. 


des Präsidenten zeigt, dass das 
Tandem Nixon-Kissincer zumin- 
dest aussen politisch besser ist als 


vorausgesetzt, dass auch die an- . der innenpolitische Ruf des Prü- 
dere Seite ihren Beitrag dazu lei- 1 sidenten. Wenn Nixon nämlich 


1 sten. Es kann nicht übersehen 

«werden, dass die Vorleistungen 

■von Aegypten erbracht worden 
Mehrere hundert Wohnungen l siod Dritten5 ^ s ( c h die Weh 

für Ausländer sind derzeit ii*! einer einheitlichen Front der 
sff feael «* Ba" «»« wenfen ! Araber gegenüber, welche, ge- 


nächstens in Angriff genommen. 
Ziel dieser Wohnbauaktfon Ist 
es. ausländischen FannBen V/oh- 
mmgen von hohem Komfort in 
Israel anbieten zu können, un 
diesen Familien die Einwande- 
rung nach Israel und die Ein- 
gHedenmg zu erieichtenu Dies 
teilte d. Direktor von ISRAlOM 
mit. Seine Gesellschaft, die erst 
vor zweirinhsdb Jahren gegrün- 
det wurde, hat all ein in der er- 
den Jahreshälfte 1974 für rund 
6 MÜfioaen Dollar Wohnungen) 
und Cottages an Ausländer ver- 


führt von Saudiarabier ent- 


Ende Juni nach Moskau fährt, 
so kann mau ihn dort mit der 
arabischen Russlandfreoudschaft 
auch nicht mehr milde erpres- 
sen, selbst wenn die Irakis noch 
die Moskauer Karte spielen und 
sich damit wieder einmal im 


schlossen schien, nunmehr auch i arabischen Lager ziemlich isolie- 
ihre politischen und wirtshaftii- «n. Die so plötzlich erwacht© 
chen Waffen einzusetzen. | Freundschaft zwischen der So- 

Nun hat diese Welt in der ' wjetunion und Libyen spielt da- 
Zwischenzeit erkannt, dass so-' * 1 “ °'' n " 


wohl Preiserhöhungen schon 
seit langem in der Luft gelegen 
sind, als es auch eine Energie- 
krise gegeben bat. die durch das 
Erdölembargo vielleicht frühzei- 
tiger als gewollt einer erstaunten 


bei eine untergeordnete Rolle. 
Libyens Ministerpräsident 

Dschailud läuft Gefahr, mit sei- 
nem Vorgänger verglichen za 
w e rd en, wenn er fortfahren 
wird, dieselben Bocksprünge zu 
machen- (* Presse") 



in Mir; 

v«!Jb 


^ THE ISRAa 
PHILHARM0NIC 
ORCHESTHA 

. itxc Merjtr. zr.i:'- rr> 


So soll dre neue zentrale Autobus-Station in Tel-Aviv ansseh eu 


• ■ 




Lekforbe ladoert werden.. Zu- 
dem tragen LeachiBCbflder und 
Projektionen, Monnations- 
diemste 1 ad Faöricarteoaoto- 

maocfl zur schnefiereu Abferti- 
gung' der ; Fahrgäste bet. Die 
HsdlesteUea für des Ausstößen 
imd für das Einstigen wurden 
gnmdsätzlkb getrennt. Ausser- 
dem . OTcde die ganze Station 
so gebaut, dass es kein Gtdiän- 
ge (und kein Vordringen) an 
tber gewöhnJich oor Iden Pertons geben Joaon. Kein 

It., 1 . L — Artf 


r 


eiten und ' Fahrgästen 
rem Gepäck zur Ver- 
ben sotten. Dct lang: 
^rnf'frsg, der . nmeriöJb des 


Fahigast ronss ©men Weg, aof 
dem die Autobusse fuhren, über- 
scteceÄten. Vom Augenblick des 


ab die Fernbusse. Ausserdem ist 
na Toxi-Haftepkitz im Bau. 

Privatwagen können bis an die 
Zentralstation heTtcnfabreü, ei- 
ne Shasse fuhrt sogar durch 
den Bau selbst. Auch Tankstel- 
len und Werkstätten für die 


ISRAELI 
IM AUSLAND* 

Za Ihrem Artikel in Ihrer Zei- 
tung vom 253. möchte ich be- 
merken; ich sehe daraus nicbL 
mit welcher Fluggesellschaft Sie 
geflogen sind. Ich reise selbstver- 
ständlich mit EL AL. Man bat-: 
te mich vorher darauf aufmerk- 
sam gemacht., dass die Abwick- 
lung in Lod sehr lange dauert 
und ich zwei Standen vor dem 


1 




| Gaststätten und Geschäfte mit. 

1 Einheimischen überfüllt sind, ! 
also müssen die Leute über gute i I 

F*itLTinftj» liriiT flpTiäTrer Wf-rffi - ' ■ 


ZUBIN MEHTA 


Dirigent 


Ernst Lange, derzeit Zürich 


1 


ITZHAE PERLMAN 


I 

I 

I 


[ 


Autobusse, ein Telefooamt und . 
auaeicbeode Schutzraume be- 1 Abflug dort sem musste. Die 

- - 1 v Pass, Ge- 


nu 


Gebä udokom- 


plex. 


Besondere Soi^faft wurde der 
Ausgestaltung der • Zwischen- 
Stockwerke gewidmet. Dort eot- 


ganze Kontrolle 


JDVLLE DER 
FUNKTIONAERE" 

Zu dem Artikel in Ihrer Zei- ! 
tung vom 2.6. möchte ich hin- i 
zufügen, dass sich im Lande in 
Zeit eine neue 


Violine 


pack, etc — dauerte keine zehn ! schaftsschiebt mit Privilegien 


Atesteigeos ari bis zom Augen- J &tawdcn ungefähr 20 Pl at ze mit 



Minuten. Jeder Beamte, darunter 
lange Mädchen* waren überaus 
nett, hilfsbereit m Susserst flink. 
Beim Betreten des Flugzeuges 
wurde ich von einer sehr üe- 
i benswürdigen Stewardess in 
Empfang «uommen und au 


entwickelt, eine Elite der Bes- 
serwissendeo, die ihre Vorrechte 
überall geltend macheo- 
- Ich möchte noch eine Frage 
stellen: Warum war bei der 
Rückkehr unserer 


\ 


g e n en aus Syrien bei dem Emp- 1 
meinen Platz verwiesen. Wäb- 1 fang kein Vertreter des Rabbi- 

rend des Fluges sahen ei- ] nats anwesend? 

S. Bernstein. Acbnsa 

■ 

„VERBESSERUNGEN 
IM TOURISTIK WESEN" 
Herr Klaus Pfeiffer, zur Zeit 
\ tadellos serviert. Hier wohne ich • Byronstrasse IS, T-A, schreibt 1 

i nicht in einem Hotel der ersten 
sondern in einem Mit- 


TEL-AV1V, Mann Audiforinm 
MI lTWOCH, 26. Juni 1974, 8^0 Uhr abds. 

Programm : 

BEETHOVEN 

Konzert in D-Dur für Violine and Orchester, op. 61 

WACHER 

Ouvertüre za ,4^ien2f ' 

„Lohengrin” . Vorspiel zum 1. Akt 
„GätterdärameruLg’’: Siegfrieds R' »nfahrt 
„Tristan und Isolde”: Vorspiel und ,.i,iebestod 


' nige Steward esses ununterbro- 
chen nach dem • Wohlbefinden 

■ 

der Passagiere, stets freundlich 
'lächelnd. Das Frühstück undj 
j andere Erfrischungen wurden 


S0HATEN-ABEND 

ITZHAK PERLMArti 


l 


über die vielen Mängel in bezug \ 
auf Touristik. Ich batte eine 


tefetandshotel: - alle Lampen i Touristin aus Düsseldorf zu be- 
brennen, alles ist tadellos xn ] treuen, die r Wochen hier im 
Ordnung, sauber, jeder Ange- ! Laude war, und hier ca. 4000 
stellte stets freundlich u nd gibt 1 DM ausgegeben hat, .für Reise, ^ 
beflissentlich jede Auskunft. Da 1 Hotel, Touren u-ajm. Sie 


I 

i 


wr- 


ich etwas Diät einh alten muss 
fragte mich der Oberkellner. 


steht und spricht nur Deutsch. 
Bei Egged war es unmöglich. 


wurde ich mit einer Freundlich- 
keit bedient, die man bei uns in 
Israel leider -oft vermisst. Ich 


j bei jeder Mahlzeit, nach meinen [ ein. Prospekt in deutscher Spra- | 
■ Wünschen. In jedem Geschäft ! che zu bekommen, es gab keine « 

Führungen in deutscher Sprache. 
Bei Egged spricht man ausser 

hebräisch noch rumänisch, gru- 

■ 

könnte meine Ausführungen ; sinisch, russisch, ungarisch, pol- 

uisch, jiddisch — aber nidbt 

deutsch, das ist verpönt. Bei 
führen, .dass in der Schweiz altes i „United Toors** war die deut- 

. sehr teuer ist und wir können j sehe Sprache kein Problem, 

i uns über die Preise in unserem I Prospekte, Führung, alles in 

Lande nicht beklagen. Aller- j deutscher Sprache — d Ji. wenn 


noch lange fortsetzen, möchte 

die 



Zentralstation hÄben' pää • T«a «fcon ihr aMJgnidges Aussehen 

befeommm . 


dings kenne ich bisher nicht die 

a 

| Höhe der Einkommen in der 
1 Schweiz, ich sehe nur, dass aBej 


V iollfle 

VLADIMIR ASHKENAZY 

Klavier 

JERUSALE^t Biojane Ha'nma — Moz. Scbabbaz, 29.6 j- 
fELrA T ’IV, Mann Auditorium — Sonntag 30.6.74 

Prograrun : 

BEK l'HO V ES — Sonate io G-Dur. op. 36. IM«. 3 
BEETHOVEN — Sonate in G-Dur, op. 96 
FRANCE * Sonate in A-Dur, op 6 


i 


KARTEN erhältlich in 

TEL-AVIV: LEU-Büro&, Mann Auditorium und UNION 
Dizengott 118 , täglich 10 — 13 , ^ 6 — IS; Frei tag du. 

10—13 Uhr. 

JERUSALfcM, lüi den Sonotenabend am 29-6.: CAEAJNA 
Zionsplatz. 




man will, ist es möglich : zur 
Nachahmung empfohlen. 

Fritz Metis, Netania^ 


(kONZERTBEGlNN : 8-30 Uhr abends. 
EzmässigLjg. gemäss Coupon 1X2 für den Suoaicnabene 
am 29.6. und am 30A1974. 

Ennästigung gemäss L'uup. 11^ tnr d. K on z er t aun 26 j6.74 


i 
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Vielleicht 



— Ich bin ein friedliebender 
Mensch, schon immer genesen — 
sagt mein fluchtiger Be kannt er, 

Sie können fragen, wen im- 
mer. Ich hab noch nie ein Ver- 
kehrsunglück gehabt. Ich zahle 
meine Steuern zur Zeit, habe fast 
keine Schulden und mit meinen 
Nachbarn hab ich noch niemals 
Streit gehabt . . • Das Rauchen 
fanfr ich mir auch abgewöhnt 

und seit ich auf dieser neuen 
Diät bin, sieht mein Bauch auch 
nicht mehr so schrecklich aus 
über der engen Hose. Ja, ich 
betreibe auch Sport, regelmässig 
sogar und meine Frau betrüge 
ich höchst selten, nur wenn es 
schon nicht mehr anders gebt 
Was? Das . wollen Sie alles gar 
nicht wissen... Was fragen Sie 
da? Ob ich meine alte Mutier 
besuche!! Was geht denn das 
Sie an! Ach so, eine Journalistin. 
Das hat mir gerade noch gefehlt. 
Wozu soll Ich sie denn besu- 
chen! Es hat mich genug Zeit 
uni. Energie gekostet, sie dort 
in Altersheim unterzu bringen. 
Was fehlt ihr denn dort? Essen 
und Trinken und sooo viele al- 
te Leute.». 

Er schmunzelt sogar, selbst- 
gefällig. 

— Aber sie ist doch Ihre 
Mutter! Haben Sie das verges- 
sen? 

— Und wenn schon. 

— Wann waren Sie das letzte 
Mal dort? 

— Ich erinnere mich nicht. 

— Vor einem Monat, einem 
Jahr? 

— Vor einigen Monaten war 
ich einmal dort, sogar mit denj 
.Kindern . . . 

— Damit sie wissen, dass sie 
eine Grossmuiter haben ? 

Keine Antwort 

— Haben Sie sie einmal Ir- 
gendwohin mitgenommen, ins 
. Kino vielleicht ? 

Keine Antwort. 

— Oder in Ihrem Auto mit 
' nach Hause gebracht zu irgend- 
einem Feiertag... 

Keine Antwort . 

— Oder ein kleines Geschenk 
mitgebrachu Blumen oder sonst- 
etwas. Oder einfach neben ihr 
gesessen und ihr aus der Zei- 
tung vorgelesen. 

Keine Antwort. 

— Oder ihr sonst eine kleine 
. Freude gemacht 

Keine Antwort. 

— Aber es ist Ihre Mutter... 

— Und -wenn schon. Aber das 
*steht nirgends geschrieben . . . 
Zeigen Sie mir ein einziges Ge- 
setz. das von mir verlangt... 

Ja. Er bat recht Das bleibt 
jedem einzelnen überlassen. 

★ 

Und die schicke Dame Im 
Hosenanzug. schattigen Strohbnt 
und roten Zehennägeln. So kühl, 
so selbstsicher, so weit weg. 

— Was wollen Sie wissen? 
Wann ich das letzte Mal meinen 
Vater besucht habe. Was geht 
denn das Sie an. Ach so, eine 
Journalistin. (Hab ich nie leiden 
können. Ich bitte Sic, wer kann 
sich denn an solche Dinge er- 
innern. Ich bin sooo beschäftigt!) 


Von ANITA HVIN 


— Ist das Ihr Auto, das wein- 
rote da vor dem Haus? 

— Ja. natürlich. Warum fra- 
gen Sie? 

— Fahren Sie öfters damit ins 

Altersheim auf Besuch ? 

Sie zögert 

— Nehmen Sie jemals Ehren 
Vater auf einen kurzen Ausfing 
ins Grüne? 

Sie sieht mich verwundert an. 

— Oder zu den Feiertagen 

nach Hause? 

Sie scheint nicht zu verstehen. 

— Oder zu einer festlichen 
Angelegenheit, ein Geburtstag, 
ein Familienfest... 

Keine Antwort 

— Und Sie haben mir noch 
immer nicht auf meine 
geantwortet 

— Welche Frage ? 

Wann haben Sie Ihren Vater 
das letzte Mal besucht? 

— Ja, wissen Sie, die Zeit ver- 
geht so schnell, ich komm gar 
nicht zum Atmen, mein Job 
und der Haushalt und mein 
Mann und meine Kinder und 
so viele gesellschaftliche Ver- 
pflichtungen und einen Hund 
hab ich auch . . . 

— Aber es ist doch Ihr Va- 
ter — sag ich noch, aber das 
ist ja klar... 

. *** 

Da sitzen sie also, die Alten, 
die keiner mehr mag. Die Sie- 
chen? die Schwachen .ohne Nar 
men, ohne Zweck, ohne ZieL 

Das Tor ist offen, doch der 
Weg in die Freiheit ist ver- 
sperrt 

Die Tränen sind längst ver- 
trocknet die Seufzer verstummt 
die Fragen blieben unbeant- 
wortet 

i — Warum . . . Warum kommt 


keiner zu mir??? 

Niemand kann hier auf die- 
se Fragen antworten. — Ich 
hab doch Kinder das heisst, ich 
hatte Kinder ... wo flznd sie al- 
so..i T;W3r sind ‘ vergessen .» . 
vergeh..'.' das Gedächtnis 
lässt nach. Die Zeit steht still 
und die Fragen hängen in der 
Luft... 

★ 

Aber zum Begräbnis kom- 
men sie alle. Die ganze Fa- 
milie versammelt sich da in der 
Halle, man wischt sich die Au- 
gen und drückt sich die Hän- 
de und an der Tür ist ein gros- 
ses Plakat . . . und im Alters- 
heim ist grosse Verwunderung. 


fort!" 

Das Personal tuschelt miteinan-f Anfangs vers u cht der Maxm 


der. Was, dieser Alter hatte so 
viele Angehörige? Der war ja 
einige gute Jahre hier und dei- 
ner kam. 

Nein, es steht nirgends geschrie 
ben, dafür gibts kein Gesetz. 
Dazu kann man nicht zwingen. 

Bemerkenswert wäre hier nnr, 
dass dieser Greis, der hier auf 
der schmalen Bank sein müdes 
Leben anshaucht, einst seiner 
Tochter eine Luxushochzeit stif- 
tete, mit allem was dazu gehört, 
Orchester und Festessen, damit 
man rieh nicht vor den Be- 
kannten zu schämen braucht. 

Womöglich noch das Braut- 
kleid und die Hochzeitsreise ins 
Ausland finanziert. Jedenfalls, 
die Ersparnisse gingen drauf. 

Und diese Greisin daneben, 
die hat Ihrem Sohn die Woh- 
nung gekauft, um ihm die Sor- 
gen zu ersparen. So sinnlos, das 
alles. Wie schade. 

Hätten die jetzt diese vielen 
Tausender, könnten sie in ih- 
rer eigenen Wohnung bleiben. 


1 1 • 


rieh noch eine Pflegerin leisten 
und gutes Essen, etwas Bequem- 
lichkeit 

Doch die Rechnung wird be- 
glichen, irgend einmal. Wenn 
nicht heute, dann vielleicht mor- 
gen. 

Oder übermorgen... 

- Der Voftsmund erzählt von 
einem Ehepaar, das zusammen 
mit ihrem kleinen Sohn und 
dem alten Grossvater in ei- 
nem fernen kalten Land lebte. 
Einen Tages sagt also die Frau 
zu üxrem Mann: 

„ — Dein Vater ist schon sehr 

alt Arbeiten tut er nicht mehr. 

■ 

Den ganzen Tag hockt er herum 
und isst unser Essen. Völlig nutz- 
los. Ich kann seinen Anblick 
nicht mehr ertragen. Schick Ihn 


• m m 

Schwierigkeiten mit russische! 
Juden in USA 


sie zu überrede? *och bald 


Audi den grossen und all- 
mächtigen Vereinigten Staaten 
fällt die Aufnahme und Einglie- 
derung der russischen .Juden 
nicht leicht Liest man die Be- 
richte der Ein wanderungsbebör-' 
den aus Washington und New 
York, so kann man,hier m Is- 
rael feststeüen, dass hier besser 
gearbeitet und bessere Resulta- 
te erzielt werden. Offen geben 
die amerikanischen Einwando- 
rungsbehorden zu, dass dieser 
neue Typus von Einwanderern 
ihnen bisher unbekannte Schwie- 
rigkeiten bereitet Dabei muss 
festgehalten werden, dass die 
Zahl der sowjetischen Juden, 
die die USA als neue Heimat, 


wählen, klein ist, sehr klein so 


steht auch er eia, dass es wirk- gar, setzt man sie in Relation 

mit der Zahl der Olim nach Is- 
rael und den Bevölkerongszahlen 
der USA und IsraeL 


bequemer für alle 
ohne den Alten im Haus. Des- 
halb ruft er seinen kleinen Sohn. 

— Geh, flinky hol eine Dck- 
ke aus dem PferdestalL Denn 
es ist Winter und die Wege sind 
gefroren. Grossvater zieht fort. 

Der Kleine verschwindet und 
viele Stunden vergeben, bis er 
wieder zurückkommt und der 
Schnee und der Regen heulen 
an die Fenster. 

Endlich ist er wieder da, doch 
in seinen Händen nur eine hal- 
be Decke. Der Monn ist ver- 
wundert 

— Wo warst du denn so lang 
und was soll uns die halbe Dek- 
ke? Hast du denn nicht ver- 
standen? 

— Das schon — sagt der Klei- 
ne. — Aber die andere Hälfte 
hab ich aufgehoben. Die ist 
für dich bestimmt, wenn du mal 
alt bist... 


WEN IG LEUTE — 
VIELE PROBLEME 

■ 

Ganze 72 sowjetische Juden 
waoderten 1967 in die Vereinig- 
ten Staaten ein. 451 waren es 
1972 und angesichts der Locke- 
rung der Einwandenmgsbestim- 
mungen im letzten Augrat rech- 
nen die New Yorker Einwande- 
nmgsbehörden mit rund 4000 
Ankünften in diesem Jahr. Die 
meisten dieser Einwanderer kom- 
men direkt aus der Sowjetunion 
(mit emem Zwischenhalt in 
Rom), doch in den letzten Mo- 
naten kommt eine* steigende 
Zahl, 600 insgesamt, ans IsraeL 
Als Grund für ihren nur kurzr 
fristigen Aufenthalt in unserem 
geben 


Klima, Sprache, Schwierigkeiten 
für Nichtreligiöse und Mncfc 

ebepartiier tmA vor allem 
Schwierigkeiten in der Arbeits- 
beschaffung. „Wie viele Geigen- 
Jjspieter kann ein so kleines Land 
fwie Israel denn brauchen?** fragt 

einer von ihnen nicht ganz 
Unrecht 

Doch wenn er glaubte, 
Land der unbegrenzten Mög- 
lichkeiten auch die seinen ans- 
schöpfen za können, so inte er 
sich gewaltig: Je höher der 

Bildungsgrad der erwandernden 
Sowjet-Juden, desto schwieriger 
deren Eingliederung und vor al- 
lem deren Arbeitsbeschaffung. 
Von 234 Ein Wanderern mit ab- 
geschlossener. höherer Ausbil- 
dung im letzten Jahr konnten 
nur für 56 eimgermassen ent- 
sprechende Arbeitsstellen gefun- 
den wenden. Von 47 Physikern 
sind noch immer 44 ohne Ar 
beit. So sind noch immer 40 
Prozent der Eingewanderten von 
der öffentlichen Wohlfahrt voll- 
ständig ahhSngig und 15 Prozent 
zumindest teilweise. 

INSTANZ ZU DEN 
JUEDBCHEN 
ORGANHATKONEN 

Doch allem mit der Arbeits- 
beschaffung Ist die Eingliede- 
rung der Neneinwandcrer be- 
kanntlich nicht abgeschlossen — 
vor allem dann nicht, wenn sie 
ans einem so entgegengesetztes 
gesellschaftlich-sozialen Bereich 
wie der Sowjetunion in die 
Hochburg der kapitalistischen 
Welt, New York kommen^ Die 
Schwierigkeiten sind vielfältig, 
aber die * Neu- Amerikaner sind 



hördenund 
tfonen. Auffallend 7 -ist 
rückhaltung 

ven jüdischen 

„Offenstehtiidi”, so 
führendes Mitglied 


allgemein bekannte Gründe an: voll Lob über die diversen ame- 


die amerikanisch-jüdischen - 

meinden der Ansicht, dass 
so Sowjeijnden ihre bzsbe. 
Heimat verlassen haben, mr 
ihre wahre Heimat, Rrael zu 
heu. Was also suchen sie 
in den USA? Diese Frage 
nicht ganz unberechtigt", ges 
er ein. Doch den jüdischen 
meinden ist es nicht ganz v 


bei ihrer Zurückhaltung. Sie 
ben daher begonnen, sich:' 
mehrt der Sowjetjoden vor" 
eigenen Haustür **annüit 
nachdem sie ja vkffach für' 
ren Auswanderung demoss 

hatten. Rabbiner Not 

■ 

lATTim , in dessen orthodoxer 
per-Broadway-Gemeinde zaü 
che ehemalige Sowjetjuden 
zwischen ausgenommen wc - 
sind, meinte, dazu: „Am 


fang mir die Gern 

ein wenig Schwierigkeiten 

der Aufnahme dieser Glan 

■ 

brüder. Doch dann habe 
m einer Predigt festgeb: 
dass wir solange nicht bere 
sind, auf diese Leute miL 
neu zu w e rfe n , als wir r 
hier sitzen und nicht nac 
ratel auswaxtdenL** 


ERNENNUNGEN » 
AUSSENMINI5TERIH 


Doron würfe 
neuen politischen Berater 
Aigsenm mi s te rinni emamn 
ron vertrat Israel bis vor 
Monaten als Botschaft 
Argentinien. 


i » 




Johannes Mario Simmel 
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WOHIN GEHT MAN ? 


WOHIN Sie auch immei 
geben, verlangen Sie Übereil 

1EKA KAFFEE. Br m 
der Bene. 
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ZIRKUSPRINZESSIN 
24.6«, 30.6« 3.7. 
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FIGAROS HOCHZEIT 
von Mozart 
29.6„ 1 .7, 


LA BOHEME 
27.6. 


kigoletfo 

2?.6. 


Premiere 20.7. 
GRAEFIN MARIZA 
Operette von E. F^iuan 

Karlen verkiiuf fih Juli. 
August. September bat 
begonnen 


® Drocmcrscbe Veriagsanstalt Th. Knaar Nacht 

80 . 

Fünf Minuten spater stand er allein in dem Kon- 
ferenzraum. Klever hatte ihn verlassen. Er werde ihn 
auf dem laufenden halten und rechtzeitig warnen, 
hatte er versprochen. Und war, tief besorgt über die 
Halsstarrigkeit Försters, fortgeeiiL 

Der Anwalt verweilte ein paar Minuten in dem 
Raum mit dem grossen Tisch und den vielen Stüh- 
len. Ich habe eine Frau und einen Sohn, dachte er. 
Ich trage die Verantwortung für sie. Wenn mir et- 
was passiert, sind sie schatzlos. Ich solle diese Va- 
terschaftsprozesse sein, lassen, sagt Peter, wenigstens 
die. Nicht immer wieder anff allen. Ruhig sein, be- 
scheiden, sich ducken, nichts tim gegen die Barbarei 
Wenn die Gestapo einmal eingreift — und eine An- 
zeige genügt da! — , dann bedeutet das die Vernich- 
tung, das Ende von allem . • . 

Grosser Gott, ein Held bin ich nach nicht! 

Diese Frau Steinfeld, die hat mir gerade noch 
gefehlt mit ihrem schiefen, wackeligen, natürlich er- 
logenen FalL Wenn das alles wenigstens gut erlogen 
wäre. Aber die arme Frau hat doch keine Ahnung. 
Hilflos ist sie, ganz hilflos. Kann man, darf man 
einen solchen Menschen wegjagen, wenn er um Hil- 
fe bittet? 

Langsam ging Förster in sein Büro zurück. 

Valerie blickte aut. als er emträL Sie hielt das 
zerrissene Taschentuch in der Hand. 

■ 

„Nun”, sagte der Anwalt, plötzlich sehr müde und 
erschöpft, „haben Sie sich entschieden, gnädige Frau?” 

Valerie antwortete mit zitternder Stimme: „Ich 
will den Prozess führen. Unter allen Umständen. 
Warum sehen Sie mich so an? Wollen Sie die Sa- 
che nun doch nicht übernehmen?” ■ 

Der Anwalt setzte sich hinter den Schreibtisch. 

■^1 

Man kann einen solchen Menschen nicht wegja- 
gen, dachte er. Man darf es nicht. 

„Selbstverständlich übernehme ich die Sache*, sag- 
te der Dr. Otto Förster, 

29 

„Das ist alles, was ich einer meiner damaligen 
Sekretärinnen über den ersten Besuch der Frau Stein- 


feld in der Kanzlei dann noch in ihrer Anwesenheit 
diktiert habe”, sagte Dr. Otto Förster, siebenund- 
zwanzig Jahre später, ein alter Mann, der Modell- 
schiffe baute und sich fortsehnte ans Wien, weit, 
weit fort, zu Manuel Ar and a. Die wulstige Narbe, 
die sich dort befand, wo einmal Försters rechtes Ohr 
gewesen war, glänzte . jetzt weiss ; .wie Wachs. . Na- 
türlich steht nichts von meinem Gespräch .mit dem 
Doktor Klever in der Niederschrift hier. Und a uc h 
nichts über Fran Steinfelds Verzweiflung, als ich 
ihr von der Blutgroppenbestnrnming erzählt ha tt e.” 

„Ganz klar.” 

„Es ist mir wieder eingefallen, als ich mein Dik- 
tat von damals gelesen habe. Das ist immer so. 
Ein Anhaltspunkt — und alles kommt wieder.” 

Manuel sagte: „Aber wie der Prozess ansging, das 
wissen Sie nicht, Doktor?” 

„Nein. Ich kam noch ins KZ”, sagte . Förster. 
„Nach dem zwanzigsten Juli 1944 flog mein Freund 
Peter Klever auf, wurde verhaftet und hingerichtet. 
Verhaftet wurden auch alle seine Freunde... ich 
drei Wochen später.” 

„Aber weshalb?” 

„Das wax damals so. Einen genauen Grund habe 
ich nie erfahren . - . Die Nazis bezogen sich einfach 
auf die alten Prozesse vor 1938. Ich landete in 
Mauthausen.” Der Anwalt fuhr sich über die gröss- 
iich zerfleischte, vernarbte und entstellte Gesichts- 
hälfte und die Stelle, an der einmal sein rechtes Ohr 
gewesen war. „In Mauthausen passierte dann auch 
das. Ein bedauerlicher Unfall.” 

„Unfall?” 

Förster lachte bitter. 

„Stellen Sie sich vor! Ein Wachhund drehte eines 
Abends durch, riss sich von seinem Führer los und 
stürzte sich auf mich. Der Posten versuchte noch, 
das Vieh znrückzureissen. Es gelang ihm nicht Sie 

sehen ja... Im letzten Moment erschoss der SS- 
Mann den Hund. Wirklich im letzten Moment Sonst 
würde ich nicht mehr leben. Danach entschuldigte 
der SS-Mann sich bei mir.” 

„Er . . ” 

„Tatsächlich! ,Tut mir leid, da Arschloch. Dabei 
hast da doch im Moment gar nichts angestellf, sag- 
te er. Es war das letzte, was ich horte, bevor ich 
das Bewusstsein verlor.” Förster hob die. Achseln. 
.Jung und ziemlich blöde, der Posten. Was wollen 
Sie? Nicht einmal die SS hatte mehr das gute Per- 
sonal von 1938. Es ging mir sehr dreckig damals. 
Ich war mehr tot ab lebendig; 1 als wir endlich be- 
freit wurden.” 1 

„Und Sie wissen auch nicht, was aus dem Sdm, 
was aus dem Vater wurde? 1 * 

„Nein, leider. Ich lag lange in einem SpitaL Dann 
musste ich sehr viel und sehr schwer arbeiten, mn 

die Kanzlei wieder- in Gang zu bringen und meine 
Familie zu versorgen. Wir waren bettelarm, als der 
Krieg zu Ende war. Im Haus hier wohnten fremde 
Menschen. Kh^ich- Ich dachte ger nicht mehr an 
Frau Steinfeld. Es tut mir leid, Herr Aranda”, sagte 
der alte Mann. „Wir — wir alle — vergessen 'eben 
zu leicht und leben nur unser eigenes Leben, und 

unsere Mitmenschen sind nicht unsere Brüder und 

Schwestern, wie sie es sein sollten... 

,Yeahl Yeah! YeahT erklangen die Stimmen der 


Beatles ein Stockwerk tiefer. 

30 

Yvonne lag auf einer breiten Couch in dm. 
pennodem eingerichteten Wohnzimmer ihres A . 
tementv Wie verabredet, hatte Manuel sie' . 
Mittag angeiufen, und Yvonne hatte 3m auf _ 
dert, sie za besudhea Sie wohnte im achten 
eines der neuen Hochhäuser, die an der E 
direkt am Strom, errichtet worden waren. 

„Aber hören Sie — das ist ja bei der Reich 
fee!* Mannei. hatte einen, Stadlplan . vor sich . 
gehabt, wahrend er sprach. 

„Ja, und? Mit Ihrem Wagen sind Sie in zs 
Minuten hier." 

■ 

Auf sein Klingeln war Yvonne, im kurzen 
genrock über einem Baby-Doll-Set, in der Wofaj. 
ttxr aufgetaucht, zusamuKugekrümmt, eine Ha 
den Leib gepresst 

„Was haben Sie, um Gottes Willen?”. , 

„Kommen Sie herein. Ich muss liegen.” Si 
in das Wohnzimmer vorausgeeüt und .wieder 
die Decke auf der Couch geschlüpft, nach de 
den Morgenmantel ansgezogen hatte. „Altes 
so schlimm. Tut nur noch weh. Morgen w 
anchnicht mehr weh tun, sagt der Doktor, I 
heute vormittag hier. Derselbe wie heute nac 

.Heute nacht?” 


„Madames Hausarzt. Er ist imm er zur 
Macht alles für sie und uns Mädchen. Alles» 

Sie verstehen, was ich meine.” 

„Ich verstehe. Aber was ist ? 

„Gleich. Ich erzähle es Ihnen gleich. Es hai 
ganz schön erwischt. Berufsrisiko. Hätte viel s 
mer ansgehen können, sagt der Doktor. Schau 
einmal!” Sie hatte die Decke zorückgeschlage . 
Hemdchea hoch gestreift und e in e?» Umschi a , 
der rechten Leibseite hochgehoben. Manuel w 
rückgefahren, als er die kuchentdlergrosse, sc 
rot und grün verfärbte Stelle der wtissesr^ 
erblickte — einen schweren Bluterguss. . 

„Wie ist das passiert?” 

Dara ufhin hatte Yvonne erzählt, wie das " f 
war. 

Nun reckte sie sich Srhwu* 

„Georg m u sste Herrn Direktor Pfitzner do 
sächlich noch zwei kleben, bevor der endlich 
normal wurde. Ist das zu fassen? Inzwiscbe 
Madame schon davongerannt, um- den Dok 
rufen. Er kommt immer gleich, bin Schatz, 
suchte mich. Wegen des grossen Bluterguss« 
der anderen, kleineren — ich habe welche a J 
zen Körper, dieser Dreckskerl hat m ich doch 
verdroschen, nicht wahr? — befürchtete der 1^ 
dass ich möglicherweise eine Lebenuptor häl 
fort ins Bett Feuchte Umschläge.- Wenn es heu * 
so gemein weh getan hätte wie gestern, b£ * 
ins Spital müssen. Zum Glück ist es $ch<m v, ‘ 
ser. Wenn ich keine Schmerzen mehr habe, o ~ 
geringe, darf, ich morgen aufstehen. Also, zxu'* 
whklfch schon allerhand passiert, aber so et*:; / ** 
nie. Georg brachte mich natürlich nachts n 
Wagen von Manama heim. Sie weiss übrigen V 
dass Sie mich besuchen.” 

• . • • . I - 

. • 

(tartsetzong totst) 
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Der Sommer ist da u. damit 
^ i^A die Ferienzeit.. Hunderte 
jr." ÄraeEs weilen bereits toi 
-* V sland und lassen e* sieb gut 
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r.. '.'.'wn, soweit die- Mittel röchen, 

r: lTÄ, 3 sende packen ihre Koffer 
3 " ' träumen von der Schweizer 

.^.bü^slnft, von toUen Fahrten 

*■ 1 ». « a “ 

" i mternanonalen Antostras&en 
l J^.! von Besuchen im Louvre 

r *-l in der Tate Gallery. Diel 

yigen, die bleiben 

^jöen, sind diejenigen, die in 
" finalen Zetten azn . meisten, 

. - t leichtesten und am MZEg- 
reisen — 'VEe Herren M3- 

■ er und Kxiestet-Abgeordnc- 
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ter Qcsetzeswarag vgsud« .Op- 
position medergesriznint. Viele 

Ko&fitkmsabgeordiiete waren ab* 

wesend, während die Opposition 
in voller: Besetzung angetreten 
war.. Und . dann kam, was kom- 
men musste; Der Gese tzesaat rag 
vom 
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^ ^ihre Reisen auf ein Mini . 

^ beschränken. 

5 5t? j Verhandlungen mit dem Ükud 

^ ir : ,'enn es noch eines Bewei- f und den National -Religiösen 

ö ‘«dürfte, dass das Land sich sind bereits im Gange, und ein 
^ : *ler schwersten Krise seiner Entflechäurgsabkommen - steht 
Crdxhdrie befindet, so durfte hnrz vor dem Abschluss. Ge- 
< —amit geliefert sein, dass die-, rücbten zufolge haben bereits ei- 
nige Minister und Abgeordnete, 
in weiser Voraussicht künftiger 
Entwicklungen, Ihre Zusage za 
wichtigen Begegnungen im Aus- 
land gegeben. Einen ganzen, lan- 
gen und heissen Sommer in der 
geliebten Heimat? Nicht auszo-j 
denken! 


Fraküonsdbef Wertmann bat 
ungeordnet, dass alle Koalitions* 

Abgeordneten zu jeder Sitzung 
im Knesset-Gebäude anwesend 
sein müssen. Diejenigen, die tat- 
sächlich unabkömmlich sind, 
müssen zu jeder Zeit telefonisch 

erreichbar sein, damit sie zur deuten zu räumen. Tatsächlich 
Abstimmung .rechtzeitig ins Par- benötigte der hohe Besuch nur 
laznent gebracht werden können. 

t i 

■ 

Aber, wie gesagt, dieser Zu- 
stand wird nicht lange anhalten. 


Amerika. Frau Alders tamm liebt 
Jerusalem, das .ihr zur zweiten 
Heimat wurde und wo sie sich 
jedes Jahr acht bis zehn Mo- 
nate aufhält. Da sie ' reich ist, 

und den Aufenthalt im Hotel 
interessanter findet als in einer 
möblierten Wohnung, ist sie 

ständiger Gast im King David- 

Hotel. 

■ 

Einige Tage vor dem Nixon- 
Besuch bat Herr Bodenheimer, 
der. Direktor des King David, 
alle seine Gäste, ihre Zimmer 
zugunsten 


für den 
deuten. 


amerikanischen Präsi- 


den, die sich auf Staatskos- 
Be Weh und One gesdneht- 
B$n Denkmäler anschauem, 
* 3 « Jahr zn Hause bleiben 
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^ Grand für diese unhalt-j 
Situation (sie mrd auch be- 
s —nt nichi lange -anhaHteu) ist 
ijz* einzige Majorität von nur 1 
VpaJue, über welche die R&bin- 
arung in der Knesset ver- 
Der neue Fraktionschef 
Arb eite r pai tel 'Moathe Wert- 
i hat s tre n gste Massnahmen ] 


KEIN SICHERHEITSRISIKO 

■ - ■ 

. FTJER NIXON 


<*. «. 


V. ' 




Jemand, der den Prasidenteri 
Nixon während seines Jenisar 

m ßca+ damit sich das Mal- lern- Aufenthaltes ans nächster 

das die Regierung vorietz- ! Nähe sehen durfte, ohne einen 
‘ ,rr ? “^bche beim gesucht hat, sicht hohen RegtenmgspostBsz zu. be- 
^ nholt jiq^ 1 14«'cten, j?^Fren.§arab Ahter- 

- L " ^ider .Begtermig emo -äfctere Dame ausl ist doch kein Sxcherheitsrisiko 
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200 der 270 Raume und 
Appartements des weltbekann- 
ten Hotels. Aber , das Aussenmi- 
msterium verlangte, dass ans S5- 
cherheztsgrimden keine Gäste 
znge lassen werden, solange sich 
das Ehepaar Nixon xhk dem 
Personal des State Department 
im Hotel aufbält. Herr Boden- 
heimer kam dieser Aufforde- 
rung nach, aber mit zwei Aus- 
nahmen. Die eine war Frau Al- 
derstamm und die andere Mini- 
■ ■ 

sterpräsident Rabin. der im 
King David lmtergebracht ist, 
•bis das Haus im Rechawia-Vier- 
tel, das Frau Golda Meir fünf 
Jahre lang bewohnte, für ihn be- 
ziehbar Ist- . 


{und der Ehero 
aber auch zur Sorge 
Viele Eltern stehen in diesen 
Tagen vor der Frage; wohin 
mir meinem Kind? 120 000 Kin- 
der werden in den Julitagen, in 
jdxe Sommerferienlager gehen, 

, _ die entweder von öffentlichen 

IST EINE ZJER..J Institutionen des Erziehuogs We- 
sens oder von privater Hand or- 
Es gibt „orthodoxe” Juden, ganisiert werden. 

.Jrtmixne'’ Juden und Jiberal- 

fromzne' , Joden, von der grossen SICHERHEIT 

Masse der Juden, die vieüeidht GEWÄHRLEISTET 

JSbcraÜ*. aber überhaupt nicht Hauptsorge Nummer aj- 
fromm sind, ganz zu schweigen. 1er Eltern hier im Land ist die 
Im Chmpns der religiösen Bar- Sicherheit ihrer Kinder. Wie uns 
Han Universität sind scheinbar die schreckliche Bluttaten von 
aUe obengenanntes Kategorien Kirjat Schmona und Maaloi ge- 
verrreten, denn immer kleiner lehrt haben, müssen nmfangrei- 
wird die Zahl der Studenten, die c be Sicherheitsmassnahznen ge- 
sich einer K op fb c^ ^ |m g be- itoffen werden, damit die Kin- 
fJeissigen und der Studierenden ^ unbeschwerte Ferien genies- 
weiMichen Geschlechts, die 501 DD ^ die Eltern ruhig Ihrer 
durch ihre äussere Erscheinung Arbcir °^=bgcben keimen. Es 
ihre Zugehörigkeit zum Thora- 1300 fe stg«iel!t werden, dass 
treuen Judentum bekunden. 035 Emehimgsministernmi sich 
Dies hat den Rektor der Um- *° {on dieses neaen Problems an- 
vershat, Prof. Zvi Kadari, ver- ^ en ? )m ® en Ä örtlichen Po- 
anlasst, folgendes Rundschrö- J*«®! 11 « aasawiesen hat. alles 

_ iifTv Upitaal-Iii-Iui %n -» 1 1 


Sommerlager - teurer und sicherer 


Die Sommerierieu stehen vor Jeder Leiter eines solchen re- . wohl so ziemlich alle Preise 
i dcr _ TGr - ^nr Freude der Kinder | rienhgers hat sidi mit der Po | gesriegeo, Iogischerwrise auch 


mandlmal j lizei in Verbindung gesetzt, um diejenigen der Somznerferienla* 

mit ihr aufgnmd der örtlichen ger. Angesichts der steigenden 


Begebenheiten die Sicherheit^ 
yorkehrungeo abzusprechen uni 
zu organisieren. Soweit sollte al- 
so aUes in Ordnung sein. Doca 


Löhne und der in letzter Zeit 
galoppierenden LebensmiUelprei- 
« ist eine solche Teuerung gut 
verständlich und gerechtfertigt. 


es gibt hier ein Problem, das] Doch die Belastung für eilte Jcin- 


sich aufgrund der Herkunft der 
Kinder in diesen Lagern s eilt 
Die meisten, oder zumindest vie- 
le von ihnen, stammen aus kin 
d erreichen Familien oder beide 
ElternteiJe arbeiten. So gibt es 

erhebliche Reknztierungsschorie- 

rigk eiten für die Wachen, die 
ähnlich wie beim normalen 
Schul betrieb, von den Eltern 
abwechselnd gestellt werden 
Diese Lücke muss noch ge- 
schlossen werden, dann dürften 
die Sieb erhertsmassn ahmen ef- 
fektiv und die menschenmögli- 
chen Vorkehrungen umfassend 
sein. Bleibt zn hoffen, dass .die 
diese Massnahmen nicht 
Ernstfall geprüft werden. 


an 
senden; 


die Studentenschaft zu 


nur Erdenkliche zu unterneh- 
men, um die Sicherheit der Kin- 
der zu gewährleisten. 


TEUERUNG 
AUCH BIER SPÜRBAR 
Nichts wird billiger. Dieser 
Trost ist wohl das einzige, was 
genau gleich billig geblieben ist 
we im Vorjahr. Doch sonst sind 


TEL- AVIV: 


Der Vollständigkeit halber sei 
bemerkt, dass Frau Alderstamm 
eine Schriftstellerin ist. Sie bat 
bereits einige Bücher veröffent- 
licht und arbeitet zur Zeit an 
einem Werk, das jüdische Phi- 
losophie zum Thema hat. Die- 
se nette alte Dame, erklärte Herr 

■ ■ 

Bodenheimer vor Journalisten. 
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Sonntag . J34.74 . 
Programm As 
^ ach richten: jede Stunde; 

/ TS Morgenkonzert — Tde- 
Lieder ' (von Bcalatti, 
^ Haydn und Beethoven) 
xu Schumann, Mozart, Re- 
;,t:9artok m; 335 Nachrich- 
.. - v englischer, 1CL55 m fran- 
’ /'-her Sprache; 11.00 Volks- 
. 7^hes Hebräisch; 1Ü15 und 
■ , ' 1 " r ~ Programm- für ' Schulen] 
^ und. 12.05 Lied und Chäa- 
r rsr r 12J5 Rezital (Wiederho- 
- 'H. Bedelian OTidline) und 
1 Robbins (Klavier) spie- 
’antasie für Violine und 
— ^ .t von Sdiubert; 13.05'Mit- 
■" " nzert — Urach: Schotti- 
- a “/Fantasie; Poulencr Sinfö- 
rli 14.10 Für Mntter uni 
15.Q5 Radiowissen — mit 

rinden; -1530 Literatur für 


f spickt — Bach: Magnificat; CS- 
1 marosa: Oboekonzert; Liszt: Kla- 
vieikonzert Nr. 2; , 2125 Aus 
dem Leben von Claude Debns- 
-sy (Wiederholung); 22.05 Der 
Voihäng; gebt anf; 23.05 Kam- 
menmuüc — Trio von Schn 
bert, Etüden und ‘Fantasie von 
EHiot Carter und Trio von 
kaydn; 00.05 Ein kurzes Ge- 
dicht. 

• • 

■ 

i 

■ . - m 

JtTOgrsmm Bz 

6.10 Morgengymnastik; 620 


/ MffitäaaendeR 
6.05 und 7.05 Morgeiäjänge; 
8.05, 12.05, 17 j 05 und 00.05 
Nachrichlenjournale; 9.06 und 
10.05 Grösse mit einem Lied; 
9.55 ^Jerusalem-Gespräch” mit 
Chagi Aschen 10-55 Programm 
mit Uri Sela; 11.05, 1230, 13.05 
und 1335 Wann und Schmack- 
haft; 1330 „Star and Stripes* 1 ; 
1335 MitteÜungea für Solda- 
ten; 14.05 nnd 15.05 ^Zwei bis 
füxrT; 16.05 JRnfen Sie bitte 
an" (Daniel Bloch); 17.40 Chan- 
Musikalische Ühn 6-59 Eine « sons für jedermann; 18^)5 und 
Minute Hebräisch; 7.25 und ! 19.05 Radiosport; 20.05 Cban- 
735 ' Gesänge; 735 Grünes sons nach Wunsrii; 21.05 Aus 


,Jn der letzten Zeit ist die 
Zahl der Studenten ges ti eg e n, 
die die Hausordnung der Uni- 
versität nnd insbesondere die 
Vorschrift im Campus mit einer 
Kopfbedeckung zu erscheinen, 
nicht beachten. Wir erlauben 

uns deshalb, die Studenten dar- ALLENBY: The Sting 
[auf aufmerksam zn machen, BEN JEHUDA: Amarcord 
dass die Beobachtung des JudS- CINEMA ONE; Küfer in the 
sehen Brauches der Kopfbedek- Red Robe 

kung eine der wichtigen Forde- CINERAMA: The Dagger 
rangen Ist. die wir an sie stel- of Ice 

CHEN: Ash Wednesday 
DEKEL: Serpico 

In dem Rundschreiben werden ESTHER: Papilion 
jauch die Studentinnen anfgefor- DRIVE-IN: The Horse 
dert, in ihrer Kleidung und äus- Gerey Flannel Soit 
seren Erechemung züchtig zn 930 Un Aller Simple 

-- J GAT: Avanti 

GORDON: L*Emmerdeur 
Zu diesem Thema hatte eine HOD: The Serpent 

Studentin der Universität folgen- T mnp - Breezy 

des zn sagen; ^Auch ich befur- 1 MAXIM: The last Decnxneron 
worin Züchtigkeit in der Klei- 


KINOPROGRAMM 


in the 


PEER: A Touch of dass 
STUDIO: Don’t Look Now 
TEL-AVTV: The Three 
Musketeers 

TCHELET: The Maltese Bippy 
ZAFON: D n’y a pas de fumee 
sans feu. 

RAMAT GAN : 

KINO LELLV: 7.15, 930 Uhr 
MAUSIA (Laura Antonelll); 
4.00 Uhr: The Happy Gipsiea. 


'*1 


« m 


-z. 




■. k-äJ* 1 

i. * • - ■ • * 

r- • 

- 


- -- 


ti >. 


— ■. 


i* 




. . 


— n % 


<- 






und Schüler der Mktel- 
. ^ n; 1530 Buchbe^nechnng; 
-- ; Eine Minute Hrinfech; 

-- ■"“! ; ^Musica V5Va** — Wer- 
r *jd. Pierre Boulez; 16.55 
■ • y^T^ichtcn in englischer, 17.55 
.. zz r^iööascher Sprache; 17.05 
für Sonntag — Dvorak: 
Opus 86 ; 18.05 Ueber 
hm und Zahlen; 18.30 Jü- 
^ " m g. Gemeinden im Auslände; 
' 1 Die Landschaft nnseres 

^ s; (Wiederholung); 1835 
■ >^Jäi Landwirt; 1935 Leich- 
^'sswbhe ’Mnrik; 1930 -JÄ- 
n hna-der Bibel; 20.05 Aw 
- - Tonzcrt sä len — das IPO 
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Liebt; . 8.10 Morgeuprogramm; 
10.05 Für die Hausfrau; 12.05 
Im Arbeitarfaytlimus; 1230 Un- 
Lsere Lieder; . 13.05 . Nachrichten 
und Lieder; 14.10 und 15.05 

^Dir'und mir”; 1532 . Jüdische 
Bräuche und Begriffe; 16-05 Ei- 
ne Minute Hebriüsch; 16.06. 
1635, 17.05 und 18.05 Chai^ 
sons: 1630 Rätselraten — in 
Fortsetzungen — mit Schmu- 
el Rosen; 1735 „Verkehrsam- 
peln 11 ; 18.45 Täglicher Sportbe- 
richt; 21.05 Tagesbericht über 
die! Fass ball- Weltmeistciscb afts- 
spiele; 2135 Unsere 


dem Tonbandvorrat des Mili- 
tärsenders; 22.05, 2220 nnJ 
23.05 Heute abend — direkte 
Uebcrtrag uo g — mit Uri Sela; 
22.15 ^Jer Weltpokal auf der 
Linie" (Jeschajabu Porat); 23.53 
Mitternachtsgespräch — Daniel 
Schalit: Der Transistor, transpor- 
tables Inf onnationsmxtteL ln der 
Nacht zwischen den Nachrichten- 
sendungen — leichte Musik 


9j 05 Englisch; 10.20 Natur- 
kunde; 1125 Geometrie; 1320 
Sprach witze; 16.00 Handfertig - 
22.05 ^Das hört man nkht jeden' keits ante nicht; 16.09 


Tag"; 23.05 und 004)5 „Offe- 
ne TOT. 

'Sender H: 

294)0 und 20.00 Nachrichten’ 
19.05 und 20.05 Melodie nnd 
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Hotel FRANK Raharia • 
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Käscher unser Aufsicht 
• Luf tefcB h l tc. Zimmer mit aflon Koznfort 

Küche ' 


1627 Liederprogramm mit Gü 
Aldema und Esaria Alon. 
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Für JUNI nnd JUU sfad noch Pfitze frei! 
PlatzbestdhiDli Im Hotel, TcL 04-920287 

ode? in den. Büros von . 

. r N Hoed Resemeraiigen LtiL 
*. ^MLtiv, Alfenby; 113, TeL 612567 

-*£. Dizcngoffplatz (Reines 4J, Tet 248306 

-:/r r . .Rif a, Hera 22 > T«L Ä45404’ * 

" •»detax, Schamai 8, Tis L 224624 . ' 

, tonte, Heed 4, TeL- 22947 ■ 

chowot, HeaTi (Ecke Jaakow), TcL 931155 .. 


Fernseh p rogr am m: 

1635 bis 18.45 FtissbaD-Welt- 
metsterschaft 1974 — Schweden 
— Argentinien, direkte Ueber- 
tragung ans. Düsseldorf; 18.45 
Nachrichten -in hebräischer und 
arabischer Sprache;* 18.49 bis 
i 20.00 Programm in arabischer 

| Sprache; 20.00 Wochenpro- 
gramzn für Jugend;. 2030 Ma- 
|bat 21.00 ^So eis Dieb wie 
Du" aus dem Fflm JDer Spion 
der ans der Kälte kam”; 21.50 


J 


I- / 








ball 1974 — Zusammenfassung 

der Spiele; 22.50 Drama JDer 

lebende Gatte** von Johann Mor- 
limer; Eine reiche Frau steht 

vor der Frage; ist der Mann, 

der _ in . ihrem Hause erscheint 

ihr 1 verschwundener Ehegatte 
oder rin Betrüger?; 23,40 Tages- 

abschnitf^ MflfJirichtw. 


düng, aber auf diesem heiklen 
Gebiet ist es schwer. Normen 
festznfegen. Man muss es jeder 
einzelnen Studentin überlassen 
wie de durch ihre äussere Er- 
scheinung ihre Züchtigkeit zum 
Ausdruck bringt." Wie sagt doch 
das Sprichwort? „Was des einen 
Uhl, ist des anderen Nachtigall* 1 . 

RHa UND IOLANTHE 


Ueber die Schfinhg its kön igl n 
Iolamhe und ihre Ehrendame 
Riki, die anstelle der P ie isge - 
krönten nach Manila fuhr, ha- 
ben wir an dieser Stelle 
mal berichtet. 

Daraufhin erhielt die Zeitung 
einen Leserbrief (der 
hat mit 
recht) und 
Zeilen einen persönlichen Brief 
von Frau Pitaschon, der Mutter 
von Riki. Sie schreibt: 

»Als Mutter Rikis war ich 
ers tau n t zu lesen, dam meine 
Tochter Kosmetikerin seL T eh 
habe wirklich nichts gegen die- 
sen Beruf, aber der Wahrheit 
halber bitte ich Sie zn berich- 
tigen, dass RBti bei der Tel 
Aviver Zweigstelle des Tfech- 
nion im 2 . Jahr Bme m trchit ek- 
tur studiert. Riki hat bngf ge- 
zögert, ihre Studien und aneh 
ihre Nebenarbeit bei Hm Ar- 
chitekten Fenisch für einen Mo- 
nat za unterbrechen. 

„Am Ende entschloss sie sich 
doch für die Reise, obwohl wir 
ihre Eltern, unsere schweren Be 
denken hätten. Bemerken möch- 
te ich npch,'.,daa» Riki nkht 
Fräulein lolanthe „ersetzt" hat. 
Sie wurde zu ihrer 

gewählt und io dieser Eigen- 
schaft fuhr sie denn auch nach 
Manila. Ass diesem Grunde hät- 
ten Sie den HauptteÜ ihres Arti- 
kels nicht Tolan the widmen sot- 
ten» sondern dem’ Mädchen, das 
seine Pflicht erfüllt hat." 

Schuldbewusst beugen wir un- 
ser Haupt und geloben feier 
liehst, dass wir fei Zukunft, wenn 

wir Über Schfi nheitKlfBnigtnngTi 

und ihre Ehreadamen berich- 
ten, uns jedes Wort zweimal 
überlegen werden, bevor wir es 
zu Papier bringen. 


MOGRABL 

I am a Nympbomamac 
ORDAN: But wbere is 
Daniel Vax? 

OPHIR: Slaughtert Big 
Rip-Off 

ORLY: La femme eu bleu 
PARIS: It only Happens 
to others 


JERUSALEM : 

ARNON: Dr. Phibes 
CHEN: The Erotic Daughter 
EDEN: Badge 373 
EDISON: Aqli Yorum 
HABIRAH: Carnal Violen ce 
JERUSALEM: Scarecrow 
ORGIL: A Place of Fear 
ORION: A Touch of Class 
ORNA: Fritz the Cat 
RON: The Serpem 
SEMADAR: PapSlon 



Sonntag nachts bis 2330 Uhn 

Tei-Avivr Bograschow 60, TeL 
223889, Kikar Hamedina. TeL 
258046. 

Ramat Gau und Umgebung: 
Bialik 30, TeL 723674. 

Bnei Brak: Rabi Akiba 110. 

Petacfa Ukwa: Stampe r 24. 

Herzlift n. Umgebung: Raana- 
na, Achusa. 

Ba Jam: Atzmant Ecke Roth- 
schild. 

Cholom Geuöm 44. 

N afan ia: Herz] 24, TeL 22243. 

Beer Schewa: „Aviv”. 

Jerusalem, 19.00—23.00 Uhn 
Jafo SO, TeL 233081, Sa] ach A- 
Din, TeL 284123. 


gens: MDA, TeL 101, Dr. Watts 
Altenbystr. 50, TeL 50888 (um 
tagsüber); Dr. Marc Dona, Ha 
cb»«monjtiirwfr. 4. lei. 24 822 K 
Kupat Chollzn ^AssaP*: TeL 
Aviv: TeL 101; Gusdi Dan: 
TeL 781 111; Bat Jam: Tel. 
863333; Cholom TeL 843133; 
Haifa: Allgemeiner nnd Kinder- 
arzt, TeL 254630. 


derreiebe Familie ist natürlich 
grösser und spürbarer geworden* 
Hier sei aber gleich darauf hin- 
gewiesen, dass bei fast allen La- 
gern, namentlich den öffentli- 
chen, für solche Familien und 

für Familien mir niedrigen Ein- 
kommen Ermässigoogen gewähre 
werden. Die betroffenen Eltern 
sollten sich direkt an die Lager- 
organisatoren werden and die 
Bedingungen aushandeln. 

Die Teuerung gegenüber dem 
lernen Jahr betragt unabhängig 
davon, wie alt das (Und ist, 
zwischen 20 bis 50 Prozent. Es 
muss hier lobend fest gehalten 
werden, dass die diversen öffent- 
lichen Lagerorganisatoren mir 
rund 20 Prozent Preiserhöhung 
an der unteren Grenze geblieben 
sind. Bei Privaten muss mit 30 
bis 50 Prozent Mehrkosten ge- 
rechnet werden — wie 
unabhängig davon, ob das 
im Kinde rganenalier ist oder 
die Mittelschule besucht. 

Die Preise selbst sind sehr 
schwankend, sodass hier nur 
umfassend festgestellt sei, dass 
sie bei einem reinen Ta- 
geslager am Wohnort zwischen 
70 und 120 IL betragen, wobei 
die Betreuung bis 1 3 Uhr dauert 
und die 10 - Uhr-Zwischenmahl- 
zeit eingeschlossen ist. Mit Mit- 
tagessen und Betreuung bis 14 
Uhr muss mit Kosten von rund 
175 IL gerechnet werden — wo- 
bei die Dauer 3 Wochen ist. Es 
scheint, dass sich die Mehrzahl 
der Eltern für diese Art der r e^ 
rienbetreung ihrer Kinder ent- 
schlossen hat — einerseits • »itü, 
weil die eigentlichen Ferienlager 
doch ziemlich teurer sind. ar£ 
dererseits wohl auch, weil man 
die Kinder doch gerne um sich 
bat. f 

Was die Preise für die eigent- 
lichen Ferienlager angebt, so 
hängen sie entscheidend vom Ort 
des Lagers und von den An- 
nehmlichkeiten ab, die das La- 
ger bietet Grundsätzlich aber 
bleibt zur Beruhigung der Eltern 
festzuh alten, dass ihren Kinde? 
eine doch ziemlich grosse indi- 
viduelle Betreuung in Ausstehr 
ge st dir werden kann. Die einzel- 
nen Gruppen werden maximal 
25 bis 30 Kinder umfassen in 
einzelnen Fällen sogar nur 20. 

Die Lager selbst bleiben für 
deren Lener übersichtlich, um- 
fassen sie doch in der Regel 1 50' 
bis maximal 250 Kinder. 

Trotz gestiegener Preise und 
leider unvermeidlichen Sicber- 
heitsmassnahmen bleibt _b^ 
schliessend zu hoffen, dass die 
Kinder einen ungetrübten Urlaub 
verbringen werden nnd frisch 
and munter beim zu den Ellern 
und spater dann wieder in die 
Schule znrückkebren. 


Tel Aviv: Dr. Har Ewen, 

Epsteinstr. 6 , TeL 4431281. 

Magen David Adom: Aerzte- 
Nachtdienst T.-A., TeL 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 

7 Uhr morgens. 

TTnpftt Cholim «JUaccabi” 
I .* A.. iel ; Iv/i Ciuscr- 

Dan: MDA, Hagilgalstr. 42. 

FeL 781111, Ramat Gan; Asch- 

dod: MDA. TeL 22222; Nata- 
ma: MDA. TeL 23333; Bai 
Jam; MDA Telefon 863333; 
Cbokso: MDA. Tel. 843132; Pb- 
lach Tikwa: MDA, TeL 912333; 
Zfat: MDA, TeL 101; Recho- 

wot: MDA, Telefon 951333: 

Rischoa. Lerioo: MDA, Tetefoo 
942333; Herzfia; MDA, TeL 

981333; Haif &: MDA, TeL 101: 
Jerusafezm MDA, TcL 101. 
Arad: MDA. TcL 057*97222. 


VORSCHLÄGE 

NEUE 
BRIEFMARKEN 

Borger nnd Institutionell, die interessiert sind. Hie* 
men Sa neue, vom L41976 bis zum ?L3.1977 
(Budgetjahr 1976/1977) erscheinende 
vorzaschlagen, werden gebeten, das diesbezüglich^ 
Formnlar ansznfullen. 

Das Formular ist per Post beim Pfailaielistendienst, Jeru- 
salem Bhrd. 12, Tel Aviv-Jafo erhältlich; in der Filiale des 
Fbüateüstezidienstes, Pinskerstr. 2, Tel-Aviv, wie auch an 
den Briefmarkensch altem in den Postämtern : Jerusalem, 
Haifa, Beer Schewa, N&tania, Flughafen Ben-Gurioo, 
Tibezias, Ejlat, Aschfcalon, Naharia, Afula. Recbowot, 

Knjat Schmona. 

Das Formular ist bis zum 31.10.1974, inklusive, an den 
Leiter des PhPateüstendknstes zu senden, gemäss Adresse: 

Jerusalem Blvd. 12, Tel Avtv^afo, 61080 



i itii i 


ig der Interessenten — Einzelpersonen und 
Institutionen : Vorschläge, welche nach dem obgenannten 

Datum eiligeben, werden nicht an Debatte stehen. 


DER PHILATEUSTENDIENST 
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SonnEag, 23. 6. 1$ 
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Nach der haargenanen Bombardierung 




Terroristen vermuten 



% _ ., 


Die Bombenangriffe der israelischen Flugwaffe gegen die 
Hauptquartiere der Terrorist eoveibändfi Im Ubanon haben pans- 
sehe Angst h a rrog nnf en. Die israeBsdien Bomber trafen so 
haargenau die in den Lagern liegenden Hauptquartiere der Ter* 
romrbande, .■ dass die Terroristen jetzt vennnten, es 'müsse in 
ihm Führung Verrät«- geben, die den Israelis genaue Auskunft* 1 


iTi/ nnn ✓mir» tu m» Eeben- 


Jiwpiinp Tun iran ,pvo%\ twi tp*ta7p*~i79 o’uin 
** tma "nr bnx »W t Tötfn hv nenn Kh nwran n^npn 
1967 ran .bx7r» ?c rnnsa srnn.Tb mxiai pitrn nkTn 
iT»3an ■?? Tn? id ins ,pn?? fair* mmssn nsns 

-i73T»n fiü^nn rräpra xb ,73 7 * tax ,’rann 7nen mtnt 

fiwttn .pirn bz? o*wn nsins noasna mp 

mm? w ox Jim nnpn p* dti? 13 rtiw « 7 m javsi p 

PDX7 n« 3732 pTHfl HXT3 iT^lSTÖ TX ^«7Br» *>^3 ,7X73X1 MT« 
P JT3W1? ETS30 m7 ,7ib 7T7p3 .rp^npu hv nblSTDil 7513^ 

73in 7rx ifp3X77Bi7 man* TSö Tirroi jvpnrrrn xnm&n 

pi qdö? arns*» i« -nsns tsö imnx nmjnn 7u bissi» 
Ä „ - 2 ? T^ix iruruA nenne hx : rratr'ea 

♦fl mH J 

EUROPA MUSS MUT ZEIGEN 

Di« Regierung Israels hat sich [ der Gemeinschaft und wegen der 
anlässlich der für morgen ange-j poetischen Situation "W if zu 


Wie John Bnllock, der Mitar- 
beiter des Londoner Daily Tete- 
graph feststellte, flogen die is- 
raelischen PQoten mit ziemlich 
Niedriger Geschwindigkeit an, 
um haargenanc Treffer za erzie- 
len. Es war ganz klar, dass die 
Piloten ihre Ziele genau kann- 
ten, denn sie vernichteten in 

luimmiiiuiHiuiuiaii 


Keine 

Müchpreiserhoehnn# 

In der nächsten Zeit ist keine 
Erhöhung des Milcbpreises vor- 
gesehen.. Dies gab Landwirt- 

schafts minister Aharon Usan in 

se n Tagung des Ministe rra- j Dem positiven Entschluss durch- einem Radiointerview bekannt, 
«es an die Europäische Gemein- ' 1 


nem dicht gedrängten Lager ge- 
rade das Kommandogebände der 
Terroristen, obwohl sieb dieses 
keineswegs von den umgeben- 
den Häusern unterschied. Bnl- 
lock sah mit eigenen Augen die 
Trümmer des Komm andogebä q- 
des der . Organisation Ahmed 
Jibrils. „Volksfront — General- 
kommando” Bekanntlich hat 
diese Organisation die Mordat- 
tenialc in Schaiuir und in Kirjat 
Schmona verüb L 

In einem anderen Lager ha- 



schaft gewandt und sie gebeten, 
endlich den seit langem geplan- 
ten nenen Vertrag mit Israel ab- 
zuschliessen. Aussenminister Al- 
len hat mit den Botschaftern 
der neun EG-Staaten Fühlung 


ringen. 

Jetzt scheint sich der politi- 
sche Himmel im Naben Osten 
etwas aufznheUen. ausserdem se- 
hen die EG-L3nder, ihre 
Energie-Panik erheblich übertrie- 
ben war. Erneut steht der Vor- 
schlag der Freihandelszone zur 


genommen and hat sie ein dring- 
lieh auf die Wünsche and Be- j Debatte, deren Vorteile nicht aT- 
durfnisse Israels hingewiesen. .Ich, Israel, sondern nach den 

. Die Staaten Europas haben! M * hlln, " BTt<l ld w * 2 °- 
sich im Jahre 1973 nicht gerade ' ™ Utn ‘ La ” ?e M 

durch Mot und Energie ansge- 1 “ *"* * EG-Unteihind- 


zeichnet. Die Energiekrise nahm 
Ihnen vielmehr den Mut. und 
sie veröffentlichten dauernd Er- 
klärungen. hi denen sie den po- 
litischen Forderungen der Ara- 
ber entgegen zu kommen ver- j 
suchten. Jetzt beginnen umfas- 
sende Besprechungen zwischen 
der EG und den arabischen 
Staaten, um Zusammenarbeit 
voranbereiten. In Kairo tMi» der 
ägyptische Aussemmnisfer Fah- 


ler anf den Standpunkt, dass 
sie Wirtschaft von Politik zu 
trennen hätten, and sie hatten 
deswegen besondere FÖrdenmgS- 
massn ahmen für Israel abge- 
lehnt, Jetzt stehen wir vor der 
Frage, oh die EG auch heute 
bereit ist, Wirtschaft von Poli- 
tik zu trennen und ein Abkom- 
men mit Israel abznschliessen, 
das sowohl unserem Sta at e als 
auch dem Handel der Länder 


ml von sich ans Schritte unter- ! ^ 

Die Europäer smd von der EG 


Rpnunen, um diese Besprechun- 
gen zu beschleunigen. 

■ 

• Kreise der EG, unter ihnen 
die israel-freondlicben Lander 
der Gemeinschaft, haben immer 
wieder versichert, dass die An- 
näherung der EG nicht m*f Ko* 


anf die sie früher grosse Hoff- 
nungen gesetzt haben, sehr ent- 
täuscht worden. Sie hat sich als 


Usan stellte weiter fest, dass der 
Konsument bei einzelnen Pro- 
dukten zum TeO mehr als das 
Doppelte von dem Betrag zahlt 
den der Produzent, also der 
Landwirt erhält. 

Usan forderte die Tnuva, die 
Hauptvexteüungsorganisation im 
LebensmittelhandeL auf, dafür 
zu sorgen, dass diese überdurch- 
schnittliche Handelsspanne ent- 
scheidend gekürzt wird. Der 
Land wirtschafts minister machte 
für diese unerwünschte Preisstei- 

i 

gerung vor allem die Tatsache 
verantwortlich, dass die’ Ware 
durch eine übergrosse Anzahl 
Hände gehe, ehe sie zum Ver- 
braucher selbst gelange. 

Auf der 20. Landeskonferenz 
der Tnuva wies deren General- 
direktor Jizchak Landsmau die 
Forderungen Usans zurück. Sei- 
ner Meinung nach ist es Aufga- 
be der Regierung und der Hista- 
drut die Handelsspanne n einzu- 
dämraen. In einer m diesem rin- 
ne verabschiedeten Resolution 
sprach sich die Konferenz für 
die Entwicklung moderner Han- 
dels- und MarktmÖglichkeken 


Zusammenarbeiten. 
Libanesischen Quellen zufol- 
ge soll die Zahl der Todesopfer 
der zwei grossen Fliegerangrif- 
fen am Donnerstag über 40, die 
2nhl der Verwundeten etwa 120 
befragen. Zahlreiche Gebäude, 
ben die Israelis mit derselben | die Zwecken der Terrorverbäode 
verblüffenden Genauigkeit das dienten, wurden zerstört, doch 


trafen die Bomben auch Wohn- 
häuser in der Umgebung; .Wie 
üblich verbreitet der Pressedienst 
der Tenoristen die „Nachricht”, 
flags die Opfer fast ausschliess- 
^auen und Kinder seien. 

libanesische Premfermin^ 
aki Eddin cl-SoIch teilte 

mit, Libanon hätte die ständigen 
Mitglieder des Sicherheitsmes 
voll informiert und erwäge die 
Einreichung einer Beschwerde. 
Er warf auch die Frage auf, ob 
Präsident Nixon während sei- 
dle mit dem Israelischen Inteül- 1 nes Besuches in Jerusalem Israel 

das „grüne licht* zur Aktion 

gegen die Palästinenser gegeben 
hätte. Er behauptete; dass die 
Angriffe gegen Israel mein von 
libanesischem Gebiet aas verübt 
werden and der Libanon sei 
nicht bereit die RoDe des Polizi- 
sten za spielen and für die Si- 
cherheit Israels zu sorgen* 


Hauptquartier der Palästinensi- 
schen Befreiuxagsorgantsation 
(PLO) zerstört — meldete Bnl- 
lock. Ein weiterer Beweis dafür, 
wie genau Israel über die ge- 
ringsten Einzelheiten i nf orm i e rt 
ist und wie inan dort alle Ge- 
heimnisse der Terrorverbände 
kennt. Es half keine Tarnung 
und keine Verheimlichung. 

Gerade dieser Umstand er- 
weckt bei den Terroristen den 
Verdacht, dass es nufer Ihren 
Kommandanten Verräter gibt, 



p 

für technische Planung in Haifa 


Tel Aviv (JEP) — «Auf Ini- 
tiative der Stadtverwaltung von 
Haifa wird auf dem Gelände 
zwischen der Universität n* dem 
Technion ein besonderes Vier- 
tel für technische Planung einge- 
richtet werden'', erklärte der 
Haifaer Bürgermeister Almogi, j 


den. 

Die Finnen für technische 
Planung können ihr Heim in 
dem neuen Viertel finden, für 
das sie 100 Dirn am Boden er- 
worben haben, ln Frage kom- 
mende Gesellschaften können 

■ 

dort Räume mieten. Nachdem 


der an diesem Wochenende in ’ die ersten Nachrichten über das 


schwach und brüchig erwiesen. r _ . .. B 

Entschlussfreudigkeit im Falle! aus< da ^ heuö e e pnmitive Sy- 

des Vertrages mit Israel könnte • stem ^ die PreiserböhM £ en 


dazn beifragen, den Glauben an 

sten Israels vor sich gehen soll, ! Aktionsfähigkeit der Ge- 


und mehrere Staaten haben auch 
den politischen Beschlüssen der 
Gemeinschaft wirklichen Wert 
ahsprechen wollen. — Dennoch 
können wir nicht übersehen, 
dass die Beziehungen der Ge- 
meinschaft zn Israel bis beide 
nur als Trauerspiel bezeichnet 
werden können. Seit vielen Jah- 


ve rantworllicb sei. 


ad 


Tel Aviv Gast des Handels- and 
Indastrieklobs war. 

Almogi betonte, auf Grund 
seiner Erfahrungen im Arbeits- 
ministeriam habe er gelernt, 
dass technische Planung und 
Fachwissen Ocnow how) ein erst- 
klassiger Exportartikel für Israel 
sein könnten. In der Stadt Den 
Haag gibt es eine grosse Anzahl 
von Planungsingenieuren, die 
für das Ausland arbeiten, ln 
gleicher Weise können wir eine 
^Plannngsmdnstrie” aufiaehen, 
und in dieser können auch ein- 
gewanderte Olim mit akademi- 
scher Bildung Unterkommen ^fin- 
den. Haifa hat nur 8% der Ein- 
wohner des Landes, aber 30% 
der technischen Planungsfirmen 
haben ihren Sitz in Haifa, und 
dieser Zweig kann mit HBfe des 
Technions water ausgebaut wer- 


neue Projekt bekannt geworden 


Verständigung mit den Betriebs- 
räten werden ab Juli die Büros 
der_ Stadtverwaltung von Haifa 
zwei Mal in der Woche (wahr- 
scheinlich Montag und Donners- 
tag) auch von 16 bis 18 Uhr ge- 
öffnet sein, und die Scadtein- 
wohner werden aSe Dienste der 
Stadt in Anspruch nehmen kön- 
nen. 




sind, haben sich schon toteres- 1 Die Veranstaltung war vom 


senten für 8000 qm Räume an- 
gemeldet, und Bürgermeister Al- 
mogi ist überzeugt, dass es gelin- 
gen wird, das neue Viertel zum 
Erfolg zu führen und die techni- 
sche Beratung za einem erstklas- 
sigen Exportartikel zu machen, 
(bei dem übrigens der zusätzli- 
che Wert fast 100% ausmacht). 

Der Redner hatte eine weite- 
re Botschaft zu übermitteln, die 
mit seinen Erfahrungen - ans 
dem Arbeitsministerium Zu- 
sammenhänge Während* seiner 
Ministertäö'gkch hatte er sich 
sehr darum bemüht, die Öff- 
nung von Amtsbüros auch in 
der Zeit nach der Arbeit durch- 
zusetzen und damit eine zusätz- 
liche Bequemlichkeit für das 
Publikum zu schaffen. Nach 


Vorsitzenden des Handels- und 
Industrieklubs Arie Weinberg 
eingeleitet worden, die abschlies- 
sende Dankrede hielt der frühe- 
re Präsident des Indnstriellen- 
verbandes Salm an Susayeff, der 
anf Almogis staatspolitische Ein- 
stellung hin wies, die Z.B. darin 
zum Ausdruck kam, dass er sich 
für Bildung einer nationalen 
Einbeksregierung einsetzte. 


■ !■ 

In UNO- Kreisen nimmt nie 
an, dass- die libanesische Re=ir 

rang nicht die- EinberrftJaig^y 
ner Sondersitzung des Sich •' 

faeitsrates . beantragen wird. 

• ■ » • ■ 

• . 

GEMEINSAME VERKEHH 
PLANUNG IM D AN-BEZB 
Eine Arbeitagnqjpe- ans 
tretem der sechs gro s sen Stä 
im Dan-Bezirk — Tei-Aviv, l 
not Gan, Bnej Brak, Chol ' 

Bat Jam und Giwatajim — 

bereits die Beratungen über e 

gemeinsame Verkehrsplan * 

zum Nutzen der Bevolker 
ausgenommen. Innerhalb . 
zwei oder drei Wochen will ’C r 
Arbeitsgruppe zu einer 
kauft über die Fragen, der 
saxmnensetzung, der Vollm— 
ten und der Abgrenzung des 
bdtsgebietes des gemeinsam jpg 
Planungsausschusses gelanget 
Uber die Bildung eines 
eben Ausschusses würde bei 
ner Aussprache des Veritf 
ministem Gad Jaoobi mit 5 
Bürgermeistern der Daa®* 
grundsätzliche Übereinkunft r 
zieh. Ziel der Verkehnplai 
soll die* Verwirklichung ■ 
nes metropotitanen Autobur 
zes und die Vorbereitung t 
Untergrnndbahmietzss sein. 

Wie der Verkehraminista 
dieser Gelegenheit mitteilte, 
den während der vergang' 
s^chs Jahre 220 Mütionen ) 
Verbesserungen des Verkehr^ 
zes der Dan-Städte xnves 
Dass sich diese Investition 
nicht zum vollen Nutzen de. : 
völkeruog aasgewirkt hat, T ■: 
in der Hauptsache am F ~ 
einer gemeiosamen Plannni 
Abstimmung zwischen der . 
fertigten Faktoren. Diesem .. 
gel abzuhelfen und nützb . 
Investitionen za ermögl. . 
soll die Hauptaufgabe des , . 
Planungsansschusses sein. 
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meloschaft za beben. ‘Wir hal- 
ten dieses Argument gerade den: 
israeLfrcro dikrhen Ländern in { 
der Gemeinschaft vor und er- 
warten. dass sie anf eine posi- 
tive Entscheidung drängen wer- 
! den. Dfe Vertreter der Bundes- 
republik haben hier eine beson- 
dere Rolle zn spielen, mul sie 


reu bemüht sich Israel, bei ' k5nnten wesent,k * beitra ' 

dem Entwicklimgspolltik obenan 
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1975 : War Jaden bezahlen 

Reisestener 


Die 

Sportereigniss 
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Von un sere m AY-SportkorRspondenten 
Trotz des Sieges des Hakoah den Hapoel Khr. 

blieb der Ramat Ganer Verein mit 26 Punkten an 15. Std 
Tabelle. Makkabi Haifa verlor das Spiel gegen f ■- 








Zufolge eines Abkommens des 
Ministeriuins für Touristik mit 


steht. Vergünstigungen von der 

Europäischen Gemeinschaft zu | r'"“'“ •« 

bekommen, die uns ansserordent ! ^ Mtarirarasöne der EG 


gen. Widerstände zu überwinden.' dem Vatikan werden israelische 
die etwa noch von Frankreich 1 Christen, die im «.heiligen Jahr* 
kommen sollten. Wir können' 1975 an Pilgerfahrten nach Rom 


lieh nützen würden, die jedoch 
für den Handel der Gemein- 
schaft kann ins Gewicht fallen. 
Die Antwort der Vertreter der 
EG war die von Kleinhändlern. 
Sie feilschten mH Israel um je- 
de ZoÜposition. and das Ergeb- 
nis waren bisher magere Han- 
delsverträge, die unserem Lan- 


nnr 


Das Abkommen wurde vor 


lei ln eh men. von der Ausreise- 

mit «er Feststellung bereiten : Steuer befreit, bezw. wird diese I mrflr ^ einer Wocbe 'erzieit 
Europa moss Mut zeigen. ■ . Steuer vom Ministerium getra- • ^ sich eine feradisebe Delegj- 


Im Abkommen har sich der Eine interessante, wenn auch 
Vatikan zum ersten Male seit unbeabsichtigte Auswirkung des 
Bestehen des jüdischen Staates mit dem Vatikan geschlossenen 
bereit erklärt, Pilgerfahrten Abkommens ist. das im nächsten 
nach Israel za unterstützen. [Jahr in Israel nur Jiiden zur 

Bezahlung der Reisesteuer ver- 


JJLP. 1 gen. 


MEHR EINFLUSS FUER 
SEFARDEN GEFORDERT 


Es wird allmählich Zeit, den 
de nicht viel genützt haben. Nw 1 ; sefardiseben Juden eine wichri- 
einmal war die EG dabei, sich ge rc R 0 ]] e [ n den Führungsstel- 
über ihre KlefnUchkeh zn erhe-| len dcr jüdischen Organisationen 
ben. Sie wollte 1967 einen As- 
soziieningsvertrag mit Israel 


G&on betonte, dass das Ziel sei- 
ner Organisation keinesfalls eine 
Abspaltung der Sefarden von den 
übrigen ' Juden sei, sondern viel- 
! mehr iro Gegenteil eine vollkom- 


einzurä umen. Die Sefarden in 

. der Diaspora haben während und j mene Verschmelzung des sefar- 
schliessen, aber dieser wurde von nac h dem letzten Krieg vor aJ-j diseben und des askenastseben 
Paris ans politischen Motiven | lem mit massiven materiellen Bevölkerungsteils. Er forderte die 
vereitelt. Dann kam der Plan j Zuwendungen ihre Zuneigung zu Regierung auf, jetzt, da genü- 
der Bildung einer Freihandels-, Israel klar unter Beweis gestellt. ! ge nd Sefarden mit ausreichend 
zone für den MxtteJmeer-Raoro, ] Dies stellte der Präsident der | guter Ausbildung vorhanden 


aber die EG konnte sich wegen . sefardiseben 


Welt-Föderation 


der inneren Schwierigkeiten fnl Nissan Gaoa, in Jerusalem fest 

Anlässlich des ersten Jahrestages nach dem Ableben 
meines unvergesslichen Mannes, Bruders und Onkels 

MBA RAKIER 

findet die ASKARA am Dienstag, 25- Juni 1974» 
yrm 4.30 Uhr auf dem Friedhof in Kiqat Schani statt 

Kollegen, Freunde und Bekannte treffen sich am 


cq. diese auch in die verantwort- 
lichen Positionen der Regierung 
jund der Sochnut aufrücken zu 
j lassen. Dies gelte insbesondere 
für das Aussenministeriura. da es 
sich schon anlässlich d. Waffen- 

stiUstanüsgesprächc anf Rhodos 

gezeigt habe, - dass Sefarden bes- 
ser mit den Arabern verhandeln 
können, da sie deren Mentalität 
gut verstehen können. Gaon dl* 
stänkerte sich ferner von den 
Aktionen und Vorstellungen der 
Schwarzen Panther. Seiner Mei- 
nung nach gibt es andere, erfolg- 
reichere Wege ab Revolution 


Friedhofseingang. 


i and Blutvergießen, am die P«* I m ^rr TL?* 

■ J_,„ I-Mio. IL . belaufen. Du. erw 


FAMILIE RAKIER. Nof-Jam 


; sen wirtschaftlichen und sotzfalen 
| Differenzen in der jüdischen und 
, speziell m der braribchen 
i Seilschaft zn übefbxuckefl. 


tioQ unter Leitung des Staatsse- 
kretärs Chan och Givton in Rom 
befand und mit der Direktion 
der FlnggeseDscfaafr Aliialia, so- 
wie Touristikkreben verhandelte. 

Die Feiern des heiligen Jah- 
res der katholischen Kirche be- 
ginnen bereits im Dezember zu 
Weihnachten und in Rom wer- 
den mehrere Millionen von Pil- 
gern aus der ganzen Welt er- 
wartet. 

Es wurde nun vereinbart, dass 
der Vatikan Pläne für die Fort- 
setzung der Pilgerfahrten aus 
Rom ins Heilige Land veröffent- 
lichen und empfehlen wird. Ai- 
italia erklärte sieb bereit, die 
Pilger zu besondere billigen *~rci- 
«n nach Israel zu befördern, 
auch die italienischen Behör- 
den gewähren besondere . Begün- 
stigungen. Hingegen wurde ge- 
fordert. Pilgerfahrten von Chri- 
sten aus Israel nach Rom io 
gleicher Weise zu erleichtern. 
Die Reisesteuer für eine Rück- 
fiugkane Lod— Rom — Lod be- 
trägt etwa 700 IL yry j dieser 
Betrag soll vom israelischen Mi- 
nisterium für Touristik getrageu 
werden. Der Gesamtbetrag. dürf- 


pflfebtet sein werden. Moham- 
medaner verlassen das Land 
meistens über d. lordanbrücken, 
ohne eine Fahrkaitenstetier zu 
bezahlen, Christen brauchen jetzt 
nur einen Taufschein vorzule- 
gcn. um steuerfrei nach Rom 
(und von dort auch weiter) zn 
fliegen; nur jüdische Einwohner 
müssen eine äusserst hohe Ab- 
gabe erlegen, wenn sie den jü- 
dischen Staat verlassen wollen. 


Jerusalem. 

Die übrigen Ergebnisse: Ha- 
poel Chedera — Makkabi Neta- 
nfa 3:1: Hapoel TeL-Aviv — 
Makkabi Petach . Tikwa 0 : 0; 
Makkabi Tel- Aviv — Hapoel Pe- 
tach Tikwa 3 : 1: Betar Tel-Aviv 

— Bnej Jehuda 3 : 2: Hapoel 
Haifa — Betar Jerusalem 3 : 0* 
Hapoel . Beer Scbewa — Betar 
Jaffa 4 : 1; Hakoah Ramat ran 

— Hapoel Kfar Saba 3 : 1; Ha- 
poel Jerusalem — Makkabi Hai- 
fa 1:0. 


Ramat A 


PRÜFUNCSTERMJGV 

■ ■ 

AUF DEM POSTWEGE 


teten Einnahmen aus dem Zu- 
strom von Zebniansendea FÜ~ 
gern sind natürlich weitaus grös- 
ser. 


Von heute an kann der Ter- 
min für die praktische Fahrprü- 
fung von allen Antragstellern 
auf dem Postwege bei den ört- 
lichen Prüfungsämtern beantragt. 

werden; Es ist also von jetzt an! 
nicht mehr erforderlich, dass! 
der Antragsteller - persönlich 
beim * Prufungsami ' versprechen 
muss, um den Termin zu verein 
baren. Der Antragsteller muss 
allerdings die Vorbedingungen, 1 
nämlich die Überprijfting der 
Sehfähigkeit, die .theoretische 
Prüfung und die Zahlung der 
Prüfungsgebühren, bereits erfülle 
[haben. 

Über diese Vereinfachung der 
Führerecheinprüfung beschloss 
Verkehrsrnhustcr Gad Jaaoobi. 
Die näheren Einzelheiten dieser 
Neuregelung worden m einem 
Merkblatt 


A-Liga 

Nordgrappet Hapoel Tiberias 

— Hapoel Akko 0:0; ScbiiD- 
schon — Hapoel Migdat Hae- 
mek 5 : 1; Hapoel Ramat Gau 

— -Hapoel Herzlia 2 : 0; Hapoel 
Kirjat Schmona — Hapoel Ti rat 
Hacarmel 3 : 1; Hapoel Safed 

— Hapoel Netania 0 : 0. 

■ 

Sodgiuppe: Hapoel Chokrn 

Makkabi Schaars jim 4:3; Ha- 
poel Marmorek — Makkabi Cho- 
lon 2^; Ness Ziona — Hapoel 
Jahud 2:0; Hapoel Diraona — 
Hapoel -Ramla lrfH Hapoel Bet 
Scbemesch — Hapoel . Bat Jam 
0:0; Hapoel Aschdod — Hapoel 

Lod 6:0; Hapoel Beer Jaakow 

Betar Ramie 2:1; Hapoel Ri- 


schon Lezion — 

53. 

In der A-Liga werden 
Nordgruppe .der Hapoel 
und Schixnscfaon Tel At 
der Südgruppe Makkabi 1 
rajim und Marmorek die 
fe um den Eintritt in die 
nalliga bestreiten- 
in die B-Iiga steigen zt 
folgenden vier Vereine a ■ 
poel Ramie, Makkabi * 
ans der Südgruppe. oder . 

Haemek bzw. Makkabi I 
Josef Spira, Obmann d 
koah. informierte uns i 
dass sein Verein zu den< 
Ausscheidungsspielen mit 
kabi Haifa am 29. Juni* 
wahrscheinlich m Netan 
sa mm en treffen wird. ' U 
Verbleiben m der Natu^*. . 
werden die vier letzten 
der A-Liga und die zweiN^ Vrf {^J p» 
Vereine der National]! “ 4 

treten. „Wenn wir so spiel 

. den. wie in den letzte 
^ Spielen, haben wir Aussi 
sechs bis sieben von zehi 
ten*', sagte Josef Spira. 
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